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Staatsoberhäupter beglückwünschen äen Führer
Mieder zahlreiche Gratulationen äes Auslandes zum Geburtstag Adolf Hitlers

Berlin , 21. April . Auch in diesem Jahre
hat eine Reihe fremder Staatsoberhäupter
des Geburtstages des Führers und Reichs¬
kanzlers gedacht. So erhielt der Führer in
herzlichen Worten gehaltene Glückwunsch¬
telegramme vom König von Aegypten. König
der Albaner . König der Belgier . König der
Bulgaren . König von England . König von
Italien und Kaiser von Aethiopien, König
von Irak , König von Rumänien , vom Prinz¬
regenten von Jugoslawien . Reichsverweser
des Königreichs Ungarn und dem Führer
des nationalen Spaniens Generalissimus
Franco  sowie von Zar Ferdinand von
Bulgarien . Ebenso haben ihm telegraphisch
ihre Glückwünsche übermittelt der italre-
nische Regierungschef und Marschall des
Imperiums Benito Mussolini,  der ita¬
lienische Propagandaminister Älfieri.  der
Präsident des Senats der Freien Stadt
Danzig, außerdem zahlreiche führende Per¬
sönlichkeiten des Auslandes und des Rei¬
ches. Der Führer und Reichskanzler hat diese
Glückwünsche mit Danktelegrammen
beantwortet.

Die in Berlin beglaubigten ausländi¬
schen Vertreter  haben teils durch Tele¬
gramme. teils durch persönliche Eintragung
in die im „Haus des Reichspräsidenten" auf¬
liegende Gratulationsliste dem Führer und
Reichskanzler ihre Glückwünsche zum Ge¬
burtstag ausgedrückt.

Feierstunde im Reichsjustizministerium
Am Geburtstage des Führers kam die ge¬

samte Gefolgschaft des Reichsjustizministeriums
zu einer Feierstunde zusammen. Nack Musik-

ovrtrügen der Hauskapelle und des Chors er¬
griff ReichsjustizministerDr . Gürtner  das
Wort zu einer Ansprache. Sodann wurden
Bilder des Führers an Angehörige des Reichs¬
justizministeriums verteilt und all den Gefolg-
schaftswitgliedern, deren drittes oder weiteres
Kind inr letzten Jahre geboren worden ist. ein
Geschenkin  Gestalt eines Buches überreich;.

Auslandspresse zum Führer -Geburtstag
Tie englische  Presse bringt Berichte

über die feierlichen Veranstaltungen im gan¬
zen GrotzdeutschenReich aus Anlaß des Ge¬
burtstages de? Führers . Tie Blätter heben
dabei das glanzvolle militärische Schauspiel
der großen- Parade in Berlin vor dem Füh¬
rer . insbesondere aber auch die Parade vor
dem Heldendenkmal in- Wien .hervor.

Auch die f r a n z ö s i s che n Blätter berich¬
ten ausführlich über die große Wehrmachts¬
parade vor dem Führer , wobei sie die Begei¬
sterung der Massen hervorhebeu. Es folgen
dann Schilderungen der Jubelstürme vor der
Reichskanzlei und Berichte über die zahllosen
Geschenke und Spenden , mit denen deutsche
Volksgenossen aus allen Gauen ihrem Führer
Beweise der Liebe und .Verehrung darbrach¬
ten. Tie Blätter schließen mit einem kurzen
Bericht über d>e Berliner Uraufführung des
Olpmpm-FilmZ in Anwesenheit des Führers.

Sämtliche polnischen  Blätter bringen
die Berichte über den Verlaus des Geburts¬
tages des Führers in großer Aufmachung.
Die Meldungen der polnischen Telegraphen-
agenlur aus Berlin und Wien betonen den
feierlichen Charakter , der in diesem Jahre
diesen Tag besonders auszeichnete. Es nnter-
lieae keinem Zweifel daß Hitler in Tentsch-

eneralfeldmarschall Söring
am Grabe Kichlhofens

Feierliche Kranzniederlegung auf dem Invalidenfriedhof in Berlin

Berlin , 21. April . Das deutsche Volk ge¬
dachte am Donnerstag in Dankbarkeit des Flie¬
gerhelden Manfred von Richthofen,
des Siegers in achtzig Luftkämpfen, der vor
zwanzig Jahren , am 21. April 1918, den Hel¬
dentod starb. Für die in seinem Geist neu er¬
standene deutsche Luftwaffe ist dieser Tag ein
zu gleicher Opferbereitschaft und Pflichterfül¬
lung gemahnender Ehrentag. Der letzte Kriegs-
kommaudeur des Jagdgeschwaders Richthofen,
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General-
scldmarschall Göring,  ehrte das Andenken
des ruhmreichen „Roten Kampffliegers" durch
eine Kranz niederlegungam  Grabe
und durch die Enthüllung eines Ge¬
denksteins  beim Jagdgeschwader Richt¬
hosen in Döberitz.

AmGrabe  auf dem Jnvalidenfriedhof
hatten sich zum ehrenden Gedächtnis die Gene¬
ralität der Luftwaffe und das gesamte Offi¬
zierskorps des Jagdgeschwaders Richthofen, mit
Commodore Oberstleutnant v. Mass  o w an
der Spitze, versammelt, ferner die Angehörigen
des alten Jagdgeschwaders. Die Ehrenwache
hatte eine Abordnung des Geschwaders mit den
-Fahnen der GeschwadergruppenI und II ge¬
stellt. In Begleitung der Generale Milch,
Stumpfs und Boden  schätz betrat der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe den Friedhof,
auf dem Flieger des Jagdgeschwaders Richt-
hösen ein Spalier bis zur Grabstätte gebildet
hatten. Während das Lied vom Guten Kamera¬
den erklang, die Fahnen sich senkten und die
Ehrenkompanie das Gewehr präsentierte, trat
GeneralfeldmarschallGöring,  den Marschall¬
stab zum Gruße erhebend, an die Ruhestätte
seines verewigten Kriegskameraden und legte
auf der granitenen Platte einen prachtvollen
Lorbeerkranz  mit weißen Blüten und der
Inschrift „Seinem tapferen Kami-
roden"  nieder . Dann begrüßte der General¬
selbmarschall die Mutter des toten Helden,
Freifrau von Richthofen  und seinen
Bruder Bolko und die weiteren Anverwandte«,
die dann auch selbst die Grabstätte mit Krän¬

zen und Frühlingsblumen schmückten. Auch
ein Vertreter des ehemaligen Ulanenregi-
ments 1, dem Manfred von Richthofen zunächst
als Rittmeister angehört hatte, gedachte so des
Toten. Nach der Heldenehrung begrüßte vor
dem Friedhof eine viclhundertköpfige Menge
den Wiedererwecker und Wahrer des Kampf¬
geistes Manfred von Richthofens mit begeister¬
ten Heilrufen.

Gedenkrstem-Enkhüllung in Döberitz
Im Fliegerhorst Döberitz,  dem

Standort des Jagdgeschwaders Richthofen,
nahm ani Nachmittag des 20. Todestages Man¬
fred von Richthofcns der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, GeneralfeldmarschallGöring.  die
feierliche Entbülli " ' ,-, eines Gedenksteines vor,
der dem Gedächtnis Richthofens und der mit
ihm aus dem Felde der Ehre gebliebenen Käme-
raden gewidmet ist. Die Angehörigen des
Toten, viele seiner Kriegskameraden) die Gene¬
ralität der Luftwaffe und das gesamte Jagd¬
geschwader waren bei der Feier. Die Kriegs¬
flaggen des alten und des neuen Reiches und
die Fahnen des Geschwaders flankierten de»
Gedenkstein, einen hohen Granitfind¬
ling,  dessen Gedenktafeln die Reichskriegs¬
flagge noch verhüllte. Im offenen Viereck hatte
das Geschwader, eine Abordnung der ehemali¬
gen Traditionskompanie des IR . 9 mid eine
Gruppe österreichischer Jagdflieger Aufstellung
genommen.

Generalfeldmarschall Göring  richtete eine
Ansprache an sein stolzes Geschwader, das er
dazu ermahnte, es Richthofen gleichzutun an
Einsatzbereitschaft und Treue bis zum Tod. Der
Gedenkstein wolle das Gedächtnis an Richt¬
hofen und aller mit ihm gefallenen Kameraden
für alle Zeiten wachhalten, damit jeder wisse:
„Wer für Deutschland stirbt , ist
niemalsvergessen ." Als der General¬
feldmarschall seine Rede beendet hatte, erklan¬
gen die Lieder der Nation , die verhüllte Flagge
siel und die beiden bronzenen Gedenktafeln auf
dem Stein wurden sichtbar.

land ungeheure dynamische Kräfte tu Be-
wegung gesetzt habe. Kräfte , die im deutschen
Volk schlummerten und die er für seine
Weltanschauung zu gewinnen wußte. DaS
heldische Zeitalter des deutschen National¬
sozialismus sei durch große Erfolge gekenn-
zeichnet. Der Besuch des Führers in Rom
werde die Festigkeit der Achse Berlin —Rom
erneut bekräftigen.

Die Neuyorker  Presse schildert die be¬
geisterten Huldigungen der Berliner Bevöl¬
kerung und erklärt , diese Verehrung für dev
Führer beweise abermals eindrucksvoll, daß
Adolf Hitler das deutsche Volk innerhalb und
außerhalb des Reiches erobert habe.

FramöMe Brutalität tu Tunis
12V Araber erschossen- Enthüllungen Roms

kiizenbel -ickt 6 e « klI - presre
ge. Rom, 22. April. Wegen der Mißhand¬

lungen und Verurteilungen von Italienern
in Tunis legte der dortige italienische Gene-
ralkonsul einen energischen Protest
beim französischen Oberkommandierenden
und beim Generalresidenten ein. Anknüpfend
an diesen Protestschritt veröffentlicht die ita-
lienische Presse weitere Einzelheiten über die
blutigen Zusammenstöße, die, wie „Stampa"
feststellt, von den französischen Truppen mit
„unerhörter Brutalität " unterdrückt wurden.
Insgesamt wurden 120 Araber getötet
undvielehundertverwundet.  U. a.
schossen die französischen Patrouillen auch in
eine Gruppe arabischer Kinder, die gerade
aus einer Schule kamen. Unter den Toten
befinden sich daher auch sieben Kinder.
Einige tausend Araber wurden verhaftet , von
denen tausend in diesen Tagen vor das
französische Kriegstribunal  in
Tunis und Susa gestellt werden.

Bei einer erneuten Polizeiaktion in Tunis,
die mit Hilfe von Truppen in dem Stadt¬
viertel Manoubia durchgesührt wurde , sind
weitere 42 Verdächtige verhaftet
worden ; zwei Gewehre und zahlreiche Dolche
wurden beschlagnahmt. Außerdem wurden
noch 7 0 Perbaitunaen  in anderen

Stadtteilen vorgenommeu, wo gleichfalls
eine Reihe Eingeborener im Besitz von Waf¬
fen war.

Der italienische Dizekonsul Manfredi
in Tunis wurde bei seiner Rückkehr in seine
Wohnung von einer Zuaven-
Patrouille überfallen.  Obwohl er
sich sofort auswies , erhielt er von den Zua¬
ven Faustschläge ins Gesicht.

Englische Anleihe für Frankreich?
Schlechte Aussichten

II i e n k e i c 5 t 6er 515 ? « e » r v

cu. London, 2l . April . Die Abendblätter
greisen die Gerüchte der Pariser Presse über
eine von Frankreich angestrebte Rüstung s-
anleihe  in London ans. Uebereinstimmend
bezeichnen sie die Aussichten als wenig ver¬
heißungsvoll : die von Frankreich benötigte
Anleihe würde weit über das hinausgehen,
was Londoner F-inanzkreise zu geben bereit
wären.

In zuständigen Pariser Kreisen demen¬
tiert  man die Eenichte über eine auslän¬
dische Anleihe.

Zu den Ende nächster Woche i» London
beginnenden e n g l i i ch- i r a n z ö I i s che n
Besprechungen  verlautet , daß sie sich
auf „breitester Grundlage" mit einer Reihe von
Fragen , darunter möglicherweise auch sol¬
chen finanzieller Art . beschäftigen werden.
Ter französische Botschafter in London.
C o rb i n. weilt gegenwärtig in Paris um
das Programm sür den Londoner Besuch des
Biunsteri -'. äsidenleu T ckadier und des Außen.
Ministers Bannet zu besprechen. '
Litauen und Lettland werden HMSrts

i-p. Warschau, 21. April . Die große Dämme¬
rung über den Moskauer Spaltpilz setzt überall
ein. So schenkt man dem Besuch des lettischen
Außenministers Munters beim litauischen Außen¬
minister in Kowno starke Beachtung. Die mehr¬
stündige Besprechung soll nach polnischen Berich¬
ten vor allem der sowjetrussischen Frage gegol¬
ten haben. In gut unterrichteten politischen
Kreisen weiß man , daß Moskau angesichts der ein¬
deutigen Abwehrstellung Finnlands und Estlands
einerseits sowie Polens und Rumäniens auf der
anderen Seite beschlossen hat , Litauen und Lett¬
land als Ausfalltore für die Kominternarbeit für
Westeuropa auszubauen . Die Außenminister die¬
ser beiden Länder hätten nunmehr darüber zu
beraten, wie diesen Absichten Moskaus wirksam
entacacmütrcten sei.

Bonze Familien auf viehische weise ermordet
Massenabschlachtungen durch die Bolschewisten im Krantal

Srenzdörfer in Brand gesteckt

Saragossa, 21. April, lieber die zahllosen
Verbrechen der Bolschewisten im Grenzgebiet
des Aran-Tales wurden jetzt grauenhafte Ein¬
zelheiten bekannt. Die roten „Grenzschutz-Bri¬
gaden" hatten von den Machthabern Barcelo¬
nas das „Recht" erhalten, jede verdächtige
Person sofort zu erschießen.  Von
dieser „Befugnis" machten sie recht ergiebigen
Gebrauch. So wurden drei Falangisten, drei
Ingenieure , ein Bankdirektor, ein Friseur und
eine große Menge anderer Personen, deren
Namen und Herkunft bisher noch nicht festge¬
stellt werden konnten, von den Bolschewisten
h i u g e m o r d e t. In San Carlos südlich von
Tortosa wurden ganze Familien ohne Unter¬
schied der sozialen Stellung auf geradezu
viehische Weise ermordet. Eine achtzig¬
jährige Frau  fanden die einmarschie-
renden Truppen an einemBaumauf-
gehängt.  In einem anderen Ort haben
sie Banditen einen Familienvater
vor den Augen seiner Kinder und seiner Frau
ermordet und die Gattin gezwungen, das
Grab für die Leiche ihres Mannes herzu¬
richten. Viele wurden aus ihren Heimatorten
vertrieben;  sie verirtten sich dann in
den Bergen, wo sie abstürzten; ihre Skelette
wurden von nationalen Truppen gesunden.
Wieder andere erfroren  auf der Flucht.

Ungeheuerlich war das Wüten der bolsche.
wistischen Mordbrenner in einem kleinen
Grubenort.  Hier schlachteten die Roten
den Grubeningenieur , den Grubeninspektor,
alle Steiger , einen Abgeordneten, die Geist¬
lichen, zahlreiche Dorfbewohner, darunter
mehrere Frauen , hin . In anderen Grenz-
dörfern wurden die Wohnunaen von

dem kommunistischen Gesindel ausge¬
raubt  und die Häuser nieder¬
gebrannt.

Noch immer Menschenschmuggel
ans Schweden

Tie Anwerbung von Söldnern für Sowjet,
spanien hat trotz gesetzlichen Verbots in
Schweden noch immer nicht aufgehört . Wie
die Stockholmer Blätter aus Gotenburg mel¬
den, ist den dortigen Sichcrheitsbehörden zur
Kenntnis gelaugt , daß sich in letzter Zeit
wiederum mehrere junge Männer
nach Notspanien  begeben haben. Tie
Entsendung ist durch eine Geheimorgani-
sativn bestellt worden , die ihre jungen Opfer
durch erhebliche Geldbeträge gefügig gemacht
und ihnen durch falsche Versprechungen die
Unterschrift entlockt hatte.

Sie Frage der Schümm Neutralttäl
aus der Tagesordnung der Mai -Ratstagung

Genf, 21. April . Das Sekretariat der Gen-
ter Liga hat am Donnerstagabend ein Schrei,
beu der s chw e i z e r i sche n R e gi e r u n g
an den Generalsekretär veröffentlicht, in dem
Bnndcsrat Motta die Behandlung der Frage
der umfassenden Neutralität der Schweiz aut
der Mai -Tagung des Rates beantragt.
Ter Generalsekretär hat diesem Antrag ent-
sprachen. Wie verlautet , wird die schwei¬
zerische Regierung in einer längeren Denk-
schrist die Gründe darlegen, die den Bundes¬
rat dazu bewogen haben, die Haltung der
Schweiz zur Liga einer Revisiouzu  unter-
z-chen.
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Fest-er Arbeiti«Natten
Auszeichnungen am Geburtstag Roms

Rom, 21. April. Der GründungStag Romt»
der der Feier einer jahrtausendealten Ge¬
schichte gilt, war zugleich ei» Fest der Arbeit
und ein Bekenntnis zum faschistische» Staat.
An diesem nationalen Feiertag wurden in ganz
Italien die großen, im vergangenen Jahre
sertiggestellten öffentlichenBaute  nund
Werke ihrer Bestimmung übergeben und zu¬
gleich die neuen Werke für das kommend« Iah»
rn Angriff genommen. Den verdienten Män¬
nern auf allen Prodüktionsgebieten, Arbeitern
wie Unternehmern, wurde wie alljährlich das
Ritterkreuz der Arbeit  feierlich ver¬
liehen. 57 000 Pensionsurkunden  und
zahlreiche Auszeichnungen wurden an alte ver-
oiente Arbeiter und Arbeitsinvaliden über¬
reicht. Ganz besonders feierlich gestaltete sich
der Festakt in Rom, wo der Du ce im Palazzo
Venezia 1250 Urkunden überreichte.

Steigende"Fortschritte in Frankreich
Paris , 21. April . Nach den Berechnungen der

Statistiker sind die Preise für Lebensmittel und
Gegenstände des täglichen Bedarfs in Frankreich
ieit August 1936 bis zum Amtsantritt Daladiers
zwar auf der ganzen Linie sehr erheblich, aber
doch verschieden stark gestiegen. Brot verteuerte
sich von 1,89 auf 2,70 Franken , Rindfleisch von
8,29 auf 13,80, Milch von 1,20 aus 1,90, Rotwein
von 2,50 auf 3,10 und Seife von 3,45 auf 6,20,
also auf fast das Doppelte.

Die „Action Franyaise " entnimmt einem kürz¬
ach in Paris herausgekommenen Buch statistisch«
Angaben über den Anteil der Juden an der Be¬
völkerung von Paris . Danach betrug die Zahl
oer Juden im Jahr 1789 in Paris 500, im Jahr
1800 4000 , 1830 10 000 , 1848 18 000, 1870
30 000. 1914 SO 000. 1936 400 000

Fürst Konoe über-en Wna-Konsltki
> Keine innenpolitische Umgestaltung

Tokio, 21. April . Ministerpräsident F ü r st
Konoe  gab der Presse nach seiner Wieder¬
genesung wichtige Erklärungen ab. Dabei
stellte er fest, daß an seiner letzten Erklärung,
im Amt zu bleiben, nicht zu deuteln sei. Zu
den Mutmaßungen über angebliche inner¬
politische Maßnahmen,  wie Um-
bildung des Kabinetts usw. sagte er, daß die
entschlossene Zusammenfassung aller mit dem
Chinakonflikt zusammenhängenden Fragen
die Grundlage zur Lösung aller Probleme
sei. Zur Frage der Bildung einer neuen
Partei äußerte sich der Ministerpräsident da¬
hin, daß eine neue politische Partei
eine ideale Lösung  darstellen würde.
Zweifelhaft sei jedoch, ob eine solche Lösung
durch Zusammenschluß oder Auflösung be¬
stehender Parteien erreicht werden könne.
Auf weitere Fragen , meinte Konoe, daß alle
Gerüchte im Zusammenhang mit den China¬
streitigkeiten über grundlegende innenpoli-
tische Umgestaltungen oder die Beziehungen
zwischen Regierung und Wehrmacht grund¬
los seien. 'Fürst Konoe erklärte auch, daß
die grundsätzliche Politik gegenüber der Re¬
gierung Tschiangkaischek weiter durchgeführt
werde. Es könnte so aussehen . als ob der
Ehinakonflikt  sich festgefahren habe,
aber „der Konflikt wird in der nächsten Zu¬
kunft als aktuelle Angelegenheit wieder in
Erscheinung treten . Es ist überflüssig zu
sagen, daß die militärischen Aktionen nach
einem sorgfältigen strategischen Plan durch¬
geführt werden müssen".

Die nächste Frage betraf die Beziehungen
zwischen der alten chinesischen Regierung und
England.  Die Frage lautete ob Konoe
beabsichtige, in diesem Zusammenhang Ver¬
handlungen mit der britischen Regierung zu
führen . Der Ministerpräsident antwortete
mit Nein. Weiter erklärte Konoe äusdrück-
lich, daß keine Meinungsverschiedenheit unter
den Ministern über die Politik der Regierung
gegenüber China bestände. Die Regierung
beabsichtige, verschiedene Zentralstellen für
die Durchführung der gesamten Chinapolitik
einzurichten, aber es werde einige Zeit
dauern , bis diese politischen und Wirtschaft,
liehen Stellen in Tätigkeit treten könnten.
U. a . solle ein eigenes Chinabüro ein.
gerichtet  werden , das alle einschlägigen
Fragen zu bearbeiten habe.

Eine weitere Frage betraf die Vereinigung
der neuen chinesischen Regierungen in Peking
und Nanking, nachdem die Verbindung zwi¬
schen Nord- und Mittelchina durch die
Tientsin — Pukow-Bahn hergestellt sei. Aus
die Frage , wann Japan die neue ver -
einig techinesischeRegierung  offi¬
ziell anerkennen  werde , antwortete
Konoe, vielleicht werde Japan das einfluß¬
reiche Regime in Peking als Zentralregie,
rung anerkennen, aber der Zeitpunkt stehe
noch nicht fest. Zur Frage der Bestellung
japanischer Beamter als Berater für die neue
chinesische Regierung erklärte er, daß die
chinesische Politik von Chinesen gemacht
würde.

Vrot für die Armen-er Ostmark
1S ÜVV Lebensmittelpakete verteilt

LI g e n b e r I c k t 6er I48 . presse
rä . Innsbruck , 21. April . Am Geburtstag

des Führers wurden bei der Großausgaoe
der NS . - Volkswohlsahrt  un Gast-
Hof . Goldenes Schiff" in Innsbruck Essen-
und Lebensmittelpakete im Werte von
20 000 NM. oder 30 000 Schillingen an Be¬
dürftige ausgegeben . 5000 Parteien erhiel¬
ten etwa 15 000 Lebensmittelpakete im Werte
von je 8 NM. Diese Pakete enthielten
Fleisch. Gemüse, Konserven, Speck, Fett,
Zucker, Hülsenfrüchte, Mehl, Wurst . Schin¬

ken usw. Sie wurden vor allem an aus-
gesteuerte arbeitslose Wohl¬
fahrtsempfänger und alleinstehende
bedürftige  alteLeute ausgegeben. Außer-
dem wurden aus Feldküchen 15 000 Portio¬
nen Esten im Werte von ungefähr 5000 RM.
an verschiedenen Orte« ausgegeben.

lim««« Schilling für ErholunMelm
Geschenk des Tiroler JndustriellenverbandeS

an den Führer
kigeuderiodt 6er k48 - ? ee » s«

rck. Innsbruck, 21. April. Der Vorgänger
des derzeitigen Landesverbandes für Tirol
des Bundes der österreichischen Industriel¬
len war vor drei Jahren im Zusammenhang
mit dem ständischen Aufbau gezwungen, in
Liquidation zu treten . Der mit der Durch¬
führung der Liquidation betraute Vorstand
hat nunmehr beschlosten, nach Deckung der
Verpflichtungen das verbleibende Vereins-
vermögen  von rund 100000 Schilling
dem Führer aus Anlaß seines 49. Geburts-
tages für ein in Tirol zu errichtendes Er-
holungsheim zur Verfügung zu stellen.

Sutten-Ausstellung in Schlüchtern
Frankfurt a. M., 21. April . Heute vor

450 Jahren wurde Ulrich von Hutten , ein
Vorkämpfer deutscher Größe, auf der Stecket,
bürg bei Schlüchtern geboren. Aus diesem
tlnlaß eröffnet« am . Donnerstag Gauleiter
ind Reichsstatthalter Sprenger  in
Zchlüchtern eine große Ausstellung „Hut-
len in seiner Heimat ". Zum ersten
Male wird hier in einer großen Schau Leben
ind Werk des deutschen Freiheitskämpfers
rezeigt.

rluslanbslob für-en Olympia«Film
Paris «» 21. April . Der Berliner Bericht,

»rstatter des „Paris Midi"  äußert sich
'ehr lobend über den in Anwesenheit des
Führers zur Uraufführung gelangten Olhm-
pia-Film . Man könne sagen, daß die Schöp¬
fer dieses Filmwerkes am Mittwoch ihren >
schönsten Erfolg davongetragen Hütten, einen
Erfolg, der verdient war . denn vor dem Er- j
zebnis der zweijährigen Arbeit müsse man »
sich verbeugen. Die Atmosphäre sei so aus - !
gezeichnet wiedergegebeu, daß man die Zeit - i
spanne vergesse, die dazwischen liege. Mau
müsse ferner hervorheben , daß dieses Denk - j
mal,  das dem Sport gewidmet sei, einen i
wahrhaft internationalen Charak-
rer  habe . Man habe sorgfältig jede nativ-
ncile Note vermieden, was angesichts der f
zahlreichen Siege der deutschen Sportler an §
sich verständlich gewesen wäre . §

Die Londoner „Daily  M a i l" meint, eS s
handle sich hierbei um da s er st e er 1 ol,g - f
r e i che U n t e r n e h m e u, einen Film über
->n gewaltiges sportliches Ereignis zu schäf¬
ten.

17«« Bomber jn WA bestellt
Raffenaufträge aus London, Paris und Bern

London, 21. April . Mehrere Abendblätter !
berichten, daß man in der amerikanischen ^
Hauptstadt einen britischen Auftrag  s
zur Lieferung von 1000 Flugzeugen erwar - -
tet. Auch Frankreich  habe um Lieferung j
von insgesamt 600 Flugzeugen (in zwei s
Etappen je 300 Stück) aus den Vereinigten i
Staaten nachgesucht. Ferner habe die l
Schweiz  100 schwere Bombenflugzeuge zur i
sofortigen Lieferung in Auftrag gegeben. Die >
Londoner Blätter wollen erfahren haben, !

daß die amerikanischen Militärkreise einem
uneingeschränkten Export von Kampfflug¬
zeugen günstig gegenüberständen.

in Kurare i
Verleihung von Treudienstehrenzeichen >

Der Führer hat zum 20. April 94 Beamten deS j
Hauptamtes Ordnungspolizei im Reichsinnen¬
mini  st eri um  das Treudienstehrenzeichen ver¬
liehen . Ferner wurde an 38 Beamte aus dem
Geschäftsbereich des Reichsarbeitsministe-
riumS  das silberne bzw. goldene Treudienst¬
ehrenzeichen überreicht.

Vereidigung der PL. in der AO.
An Führers Geburtstag wurden durch Gau¬

leiter B o h. l e 65 Politische Leiter der Ortsgruppe
Auswärtiges Amt der Auslandsorganisatio » der
NSDAP , vereidigt.

Hore-Belisha heute in Rom
Der englische Kriegsminister Hore-Belisha trifft

am heutigen Freitag in Rom ein. wo er von
Mussolini  empfangen werden wird.

Unstimmigkeiten im Pariser Kabinett?
Im Zusammenhang mit dem französischen Mi¬

nisterrat vom Mittwoch verzeichnet die Pariser
Presse Gerüchte von AirinungSverschiedenheiten
innerhalb der Regierung in finanz - und außen¬
politischen Fragen.

Juden mißhandeln Jugendführer
In Paris  überfiel eine jüdische Horde den

Hauptvorsitzenden der Vereinigung der Natio¬
nalen Jugend , Jean Charles Legrand , und miß¬
handelte ihn mit Schlagringen unter dem Ruf
„Juden find auch Franzosen " (!).

Henry Ford ins Weiße Haus gerufen
Henry Ford hat eine Einladung RooseveltS

zu unverbindlichen Besprechungen im Weißen
onus über Möglichkeiten zur Bekämpfung der
m den Vereinigten Staaten herrschenden wirt¬
schaftlichen Depression angenommen.

4«8Dopotavorlsten ln Berlin
Berlin , 21. April . 408 Dopolavoristen . die

sich auf einer Deutschlandfahrt  be-
finden, trafen am Donnerstag , von Kölr
kommend, in Berlin ein. Die Gäste wurden
im Namen der NS .-Gemeinschast „Kraß
durch Freude " vom Gauwart Adam  herz¬
lich willkommen geheißen. Das zweitägig»
Programm u/nfaßt u. a . zahlreiche Besich¬
tigungen . Die italienischen Gäste verlassen
am Samstag in Richtung Verona die Reichs¬
hauptstadt.

Oer erste Zielstrerkenstus nach Berllr
186 Kilometer trotz ungünstigen Wetters
Berlin , 21. April. Der NSFK .-Sturmfiih-

rer und Segelflughauptlehrer Kühnold,  der
Leiter der Segelflugschule Laucha (NSFK .-
Gruppe 7 Elbe-Saale ) hat am 20. April mit !
einem Segelflugzeug vom Baumuster Minimoa !

, die Strecke Laucha—Berlin (186 Kilometer) im !
i Zielstreckenflug zurückgelegt. Der Start in !
- Laucha erfolgte um 12.30 Uhr, Landung aus !

dem Flughafen Tempelhof um 17.50 Uhr. !
Dieser Zielstreckensegelflug ist eine beson - f

dere Leistung,  besonders in Berücksichti- ^
gung des zur Zeit herrschenden kühlen Wetters , §
das für Ueberlandflüge mit dem Segelflugzeug !
wegen der fehlenden Einstrahlung ungünstig s
ist. Es ist dies der erste gelungene Zielstrecken- >
segelflug nach Berlin . Berlin ist für Segelflie- '
ger im Zielstreckenflug besonders schwer zu er¬
reichen, da das überaus seenreiche Vorgelände
um Berlin herum' dem Segelflieger besondere
Schwierigkeitenbietet.

Reine Einzelbauern mehr im „Zoivjetparaäies"
Neue Zwangsmaßnahmen zur „Liquidierung" des unabhängigen Bauerntums
Moskau , 21. April . Die Blätter veröffent¬

lichen mehrere von Molotow Unterzeichnete
Verordnungen , die sich mit der Lage der
Kollektrvwirtschasten (Kolchose)
auf dem Lande befassen. Die erste Verord¬
nung verbietet  den Kolchose-Leitungen,
eigenmächtig Kollektivbauern aus deni
Kolchose auszuschließen,  selbst in
den Fällen , wo diese zeitweilig oder ständig
in staatlichen Unternehmungen und in der
Industrie tätig sind. Diese Maßnahme dürfte
insofern eine neue Belastung der Kolchose
darstellen, als dadurch die saisonmäßige Ab¬
wanderung der Bauern in Industriegebiete
begünstigt wird , die meist gerade während
der Sommermonate einsetzt, während die
bäuerlichen Saisonarbeiter dann im Winter
wieder vom Kolchose unterhalten werden
müssen.

Eine weitere Verordnung beschäftigt sich
mit der Lage der Einzelbauern,  die
nach den letzten amtlichen Angaben nur noch
7 v. H. der Gesamtzahl der Bauernhöfe inne¬
haben und lediglich' 0,7 v. H. der ganzen An¬
baufläche der Sowjetunion besitzen. Die Ver¬
ordnung stellt fest, daß es diesen kärglichen
Rest des Einzelbauerntums in der Sowjet-
union in letzter Zeit zu gut gegangen sei,
daß die Einzelbauern sich um die Steuern
und Abgaben teilweise mit Unterstützung der
Ortsbehörden hätten drücken können und
durch Fuhren , Pferdeverleih usw. sich aus
spekulativem Wege bereichert hätten (I). Es
werden nunmehr alle staatlichen Organe er¬
neut oufgefordert , die Tätigkeit der Einzel-
bauern genau zu überwachen  und
von ihnen sämtliche vorgeschriebenen
Steuern und Naturalabgaben
ohne Nachsicht einzutreiben.  Wer-

ter wird die Steuer aus die im Besitz der
Einzelbauern befindlichen Pferde mit Wir-
kung vom 25. April wiedereingeführt . Ferner
sollen die Einzelbauern zu allen Fron¬
arbeiten  wie Straßenbau , Holzfuhren
und sonstigen zwangsmäßigen Dienstleistun¬
gen ohne Ausnahme herangezogen werden.
Es entsteht so der Eindruck, daß durch diese
Verordnung die letzten Reste des unabhän¬
gigen Bauerntums in der Sowjetunion
„liquidiert " werden sollen.

Diese neuen Zwanganweisungen Stalins
werden in den Londoner  Blätter gebüh¬
rend beachtet. So erklärt „Daily Telegraph"
sarkastisch, es handle sich also offensichtlich
darum , daß die in den Kollektivwirtschaften
durchgesührte .Reinigungsaktion"
ihre Wirkung auf die Produktion ver¬
fehlt  habe . Kurz entschlossen habe Stalin
denjenigen, die auf Befehl Moskaus diese
Aktion durchgeführt hätten , befohlen, ihre
Maßnahmen sofort einzustellen, widrigen¬
falls sie um einen Kopf kürzer gemacht wer¬
den würden . „Daily Herald " betont , daß die
Sowjetunion durch ihre neuen Verordnuu-
gen erstaunliche Miß stände  ihres eige¬
nen Kollektivsystems in der Landwirtschaft
aufgedeckt habe.
Neues Opfer Stalins

Die Wolgadeutsche Zeitung „Nachrichten"
vom 17. April bezeichnet den ehemaligen
Direktor des sowjetamtlichen Verkehrsbüros
„Jntourist ", Kurz,  der früher Vorsitzender
des Exekutivkomitees der Wolgadeutschen
Republik war , als „Volksfeind" und „Schäd¬
ling". An der Verhaftung des Kurz kann
also kern Zweifel mehr bestehen.

Mer fünf Stun-en verschüttet
k! i g e u d e r i e k t 6er ti8 - ? re » »e

liil. Düsseldorf, 21. April . Bei Aus¬
besserungsarbeiten  an einem 4V>>
Meter tiefen Sickerschacht gab hier plötzlich
das morsche Mauerwerk nach und verschüt¬
tete einen Mann vollständig. Hinzugeruse-
ner Feuerlöschpolizei gelang es nach einiger
Zeit, den Oberkörper  des Mannes frei¬
zulegen. Die weitere Befreiung konnte jedoch
nur mit der allergrößten Vorsicht durchge¬
führt werden, weil das Nach rutschen
de s Erdreiches  den Verunglückten stän¬
dig von neuein gefährdete. Da man weder
von oben noch von der Seite Hilfe leisten
konnte, mußte der Mann selbst das Erdreich
und die Steine forträumen . Dadurch gestal¬
tete sich die Bergung äußerst schwierig. Erst
nach fünf Stunden war der Verunglückte
befreit.

Ein iZMriger Messerheld
Mit dem Taschenmesser gegen Spielgefährtin

kigeoberieiit 6er ö>8 - Presse
gl Lyon, 21. April . Hier gerieten im Ver¬

laus eines Spieles ein Fünfzehnjähriger und
eine Zwölfjährige miteinander in Streit.
In einem Anfall von Jähzorn  zog der
Junge sein Taschenmesser  und stieß es
seiner Spielgefährtin in die Brust . Als er
sah, was er angerichtet hatte , ergriff er die
Flucht und konnte erst 24 Stunden später
festgenommen  werden . Das Mädchen
wurde in schwerverletztem Zustande in ein
Krankenhaus gebracht, wo sofort eine Blttt-
übertragung vorgenommeu wurde.

SanMetts Ausstellung in ZranMri
Ligeoberictit 6er X 8 - peesse

äv . Frankfurt a. M., 21. April. Am 6. Mai,
dem TagdesDeut scheu Handwerks,
wird in Frankfurt eine Ausstellung eröffnet,
die die Entwicklung des deutschen Handwerks
vom frühen Mittelaller über die große Blüte
im Mittelalter bis zum Abstieg und Neuauf¬
bau im Dritten Reich zeigen wird. Die Grund¬
lagen zu dieser ersten wirklich umfassenden
Darstellung des deutschen Handwerks wurden
in zweijähriger Vorarbeit geschaffen. Im Mit-
telpunkt der Schau wird der germanische Ge¬
meinschaftsgedanke stehen. Die Ausstellung
bleibt bis Anfang Juni in Frankfurt und sopi-
dann als Wanderausstellung  auch rn
anderen Städten gezeigt werden.

politilüie Ksnözkosse
Krankreichs

rassische Anierbiiarrz
Frankreich ist seit vielen Jahren das Do¬

rado aller Emigranten und ähnlicher Exi¬
stenzen, bei denen man nie weiß, wo in
ihrer Lebenshaltung die Grenze zwischen
politischer Gesinnung und Kriminalität zu
suchen ist. Mit offenen Armen sind Emigran-
ten aller Art , sremdvölkische Arbeiter vieler
Nationen , kleine Pächter aus angrenzenden
Ländern in Frankreich ausgenommen wor¬
den, weil die französische Negierung in die¬
sem sehr unorganischen und bunten zahlen¬
mäßigen Zuwachs einen gewissen Ausgleich
gegen die katastrophal sinkende Geburten¬
ziffer zu finden hoffte. Welche nachteiligen
sozialen und politischen Auswirkungen diese,
durchaus auf staats - egoistische Er¬
wägungen  sich gründende „Gastlichkeit"
Frankreichs gegenüber allen Arten von
Flüchtlingen und Einwanderern gehabt hat,
zeigen die Veröffentlichungen einiger fran¬
zösischer Zeitungen , die den Zustrom uner¬
wünschter Elemente einer scharfen Kritik
unterziehen.

Im „Journal " wird die völlig unzu¬
reichende polizeiliche Bewachung der aus¬
ländischen Einwanderer beanständet . Das
Blatt weist darauf hin, daß in Marseille
von 930 000 Einwohnern 220 000 keine Fran¬
zosen, sondern zugewanderte Aus¬
länder  sind , die von insgesamt IS (t)
Polizeibeamten überwacht würden . Jn Mar¬
seille leben 156 000 Italiener , 32 500 Spa¬
nier, 28 000 Armenier , 8000 Griechen, 500V
Türken , 4000 Schweizer, 3500 Syrier , ferner
einige tausend Russen und Rumänen . Man
muß bei diesen Ziffern beachten, daß in
ihnen lediglich die noch nicht naturalisierte«
Angehörigen anderer Nationen erfaßt find;
die naturalisierten Ausländer gelten ja be¬
reits als „Franzosen ". Wenn man also nach
dem blutmäßigen  Anteil der Nationen
gehen würde, wären die Ziffern noch un¬
günstiger. Frankreich bemüht sich, diese zahl,
reichen Ausländer möglichst vollständig zu
naturalisieren . Das französische Bürgerrecht,
das jedes auf französischem Boden geborene
Kind, selbst wenn es von Ausländern stammt,
als französischen Staatsbürger gelten läßt,
kommt diesem Bestreben entgegen.

Allerdings scheint Frankreich mit dieser
„großzügigen" Einbürgerung fremdvölkischer
Elemente ein schlechtes Geschäft  zu
machen. Der „Petit Parifien " veröffentlicht
eine Statistik , in der nachgewiesen wird , was
aus 22 826 im Jahre 1926. eingebürgerte»
Ausländern geworden ist. Es zeigt sich, daß
4280 in Gefängnissen,  3250 in Kran«
kenhäusern  und 2790 in Irrenhäu¬
sern  sich wiedersanden. Der „Jntransigeant"
schreibt zu der wahllosen Einbürgerung
fremder Elemente in den französischen Vrstks-
körper: „Wir sind wahrhaft edelmütig, ge¬
radezu Idioten ."
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Die Wunde , welche Ungerechtigkeit schlägt.

"/ geht tiefer und dauert länger als irgend¬
eine andere.

rttonzevt dev Stadtrapelle «ad
des GemellrschaftS- vcheftevs

Am kommenden Sonntag , den 24. April findet
gn Saalbau zur „Traube"  das traditionelle
Frühjahrskonzert der Stadtkapelle und des Ge-
msfnschaftsorchesters statt . Schon biss Bezeichnung
,desi Konzertes als „Konzert großer Meister"
verrät , daß die einzelnen zum Vortrag kommen¬
den Werke wirklich sorgfältig gewählt wurden
und daß es sich um ein Konzert handelt , in
welchem die Stadtkapelle , sowie das Eemein-
ichastsorchester vor große Aufgaben gestellt ist.
Während im 1. Teil vom Eemeinschaftsorchester
Werke von Schubert , Haydn und Verdi
vorgctragen werden , hören wir im 2. Teil von
der Stadtkapelle Werke von Mozart und
Beethoven.  Ls wäre unangebracht irgend
ein Werk dieser großen Meistzn: besonders her¬
vorzuheben , sie alle sind wüßdig, geehrt und
geschätzt zu werden . Nicht unerwähnt soll sein,
daß das . den Abschluß des Konzertes bildende
„Largetto " aus der 2. Sinfonie von Beethoven
heim großen Bundesmusikfest in Freiburg 1933
Als Aufgabestück von der Kunststufe gespielt
werden mußte . Wenn sich heute unsere Stadt¬
kapelle an solche Werke heranwagt , so ist die
Kapelle rn ihrer kulturellen Aufgabe ein gro¬
ßes Stück vorwärtsgeschritten . Das Konzert ist
insofern auch als bildend anzusehen, als Real¬
lehrer Lörcher,  Obmann der Kulturgemeinde
vor jedem dem zum Vortrag kommenden Werk
.einige einführende Worte über das Leben und
Schaffen der einzelnen großen Meister sprechen
wird.

Die GeLahvenzone gegen de«
-ttaetpIfettS - ev

Die Einbrüche des Kartoffelkäfers im west¬
deutschen Grenzgebiet haben im Verlauf der
Abwehrmaßnahmen zur Bildung einer Gefahren¬
zone von etwa 100 Km . Tiefe längs der ganzen
Westgrenze geführt , in deren Bereich bekannt¬
lich auch der Kreis Lalw  fällt . Nach den im
Sommer 1937 gemachten Erfahrungen ist eine
Aenderung der Vekämpfungsanordnung erfolgt,
über die Ministerialrat Schuster  in der NS .-
Landpost" berichtet.

Ls bleibt bei der Bestimmung , daß die
Nutzungsberechtigten des Befallsgebietes ver¬
pflichtet sind, ihre Kartoffelfelder nach Weisun¬
gen des Kartoffelkäferabwehrdienstes wieder -;
holt und gründlich mit Kalkarscnat zu bespritzen.
Dies wird überwacht . Die Verwendung arsen¬
haltiger Stäubemittel wird verboten , um die
Arbeiter gegen gesundheitsschädliche Einwirkun¬
gen zu schützen. Auch wird die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Bienen als Honigsammler
und Befruchter der Obstbäume bei den Abwehr¬
maßnahmen berücksichtigt. Aus dem Vefallsge-
bier dürfen Kartoffeln , Tomaten , Wurzelge¬
müse. Zwiebeln , organische Erde usw. (befristen
nicht in das Schutzgebiet und in das sonstige
Inland gebracht werden.

Diese und andere Beschränkungen sind gewiß
hart . Sie sind aber notwendig , weil dann be¬
gründete Hoffnung besteht, das mitteldeutsche
und ostdeutsche Kartoffelanbaugebiet auf lange
Zeit von der Verseuchung zu bewahren.

Wen« es an dev Glastür läutet
Wenn es Mutet , so kann das verschiedene Ur¬

sachen und verschiedene Bedeutungen haben . Die
Ursache ist meistens , daß jemand auf den Klin-
gclknopf gedrückt hat . Es kann der Geldbrief-
rräger sein. Aber der Mensch ist noch nicht glück¬
lich zu preisen , wenn der Eeldbriefträger bei
ihm geläutet hat . Es kann auch eine Nachnahme
sein. Der Geldbriefträger bringt nicht nur Geld,
er nimmt es auch mit.

Es läutet , und du hastest hinaus . Du beugst
dich über das Treppengeländer und siehst erfreut
den wohltätigen Mann mit der blauen Mütze
langsam die Treppe ersteigen. Dein Herz klopft.
Du erlebst Spannung , du erlebst ! Dann sagt der
wohltätige Mann : „Entschuldigen Sie , ich habe
mich im Klingelknopf getäuscht". — Es ist der
Augenblick, wo du die Fassung verlierst . Du
antwortest : „Dann passen Sic gefälligst bester
auf !"

O nein , lieber Freund , das antwortest du nicht.
Du lächelst etwas krampfhaft und sagst: „Das
macht nichts ." - Wer hat je einem Eeldbrief-
träger ein unfreundliches Wort gesagt? Er ist
der Mann , der läuten kann, wie, wo und wann
er will , es macht nichts.
. Aber es läuten ja noch andere Leute . Lieber
Besuch läutet zum Beispiel . Du sagst zu deiner
Frau : „Das ist bestimmt wieder der Dingskir¬
chen. nimm den Wein fort , die Gläser auch!"
Und dann sitzt ihr euch gegenüber , und du sagst
zu deiner Frau : „Wir haben doch noch eine
Flasche von dem alten Burgunder , geh, hol sie
doch!" Und dann sitz ihr und stoßt an : es ist so
hübsch. Freunde bei sich zu haben

Aber es läuten ja noch verschiedene andere Leute.
Der Milchmann läutet , der Zeitungsbote , ein
Telegramm kommt,: „Vertrag perfekt" , oder eine
Torte wird abgegeben . Frau Klaiß vom Werk
läutet , um das „Elektrische" einzuziehen : es ist
dumm , wenn man dann versehentlich geöffnet
hat — überhaupt : das Oeffnen!

Schleichst du auf leisen Sohlen zur Tür und
lugst zum Guckloch hinaus , wenn es läutet?
stellst du die Glocke ab, indem du einen alten
Lappen hineinzwängst , oder bist du grundsätzlich
nicht zu Haus , wenn es läutet , und sitzt ver¬
bissen und harthörig an deinem Tisch, auch wenn
einer draußen mit eisernen Daumen auf den
Klingelknopf drückt?

Lieber Freund : Wenn es nur läutet ! Bedenke.
Mas wäre , wenn es bei dir gar niemals mehr
läutete ! Du wärest ja so gut wie tot.
Gegen die Außenwelt sperrt dich eine Holzwand
ab, es ist die Tür . Aber durch diese Wand läuft
sin dünner Draht , der wie ein Nerv bei jeder

LAOO«! / » « OO«!
Berührung zuckt und deine Verbindung mit der
Welt herstellt . Solange es läutet , lebst du und
geht dein Geschäft, sei es, was es will , und sei
es, wie es will . Sei dankbar , wenn es läutet,
schließ abends , wenn du zu Bett gehst in dein
Gebet die Bitte ein : „Laß es morgen recht oft
läuten , wenn möglich, nicht, solange ich noch
schlafen will , und nicht, wenn ich grad im Bad
sitze."

»Mcbttabv
und AauStvtvtsrhaftltche «Schule
Das Pflichtjahr der Mädchen dient der

unbedingt notwendigen Entlastung der
Hausfrauen auf dem Lande  und
in der Stadt . Gleichzeitig soll es zur haus-
wirtschaftlichen Ertüchtigung der weiblichen
Jugend beitragen . Aus diesem Grunde kann
die Anrechnung einer hauswirtschäftlichen
Ausbildung durch Lehranstalten nicht in
Frage kommen.

Neuerdings haben einzelne Lehrau  st a l-
ten  den Stundenplan für das neue Schul¬
jahr derart umgestaltet , daß die hauswirt¬
schaftliche Ausbildung in der Schule nur
noch halbtagsweise erfolgt, während die
Schülerinnen in der zweiten Hälfte
des Tages  eine Beschäftigung in der
Hauswirtschaft ausüben . Vorbehaltlich der
Zustimmung des Präsidenten der Neichs-
anstalt werden die Arbeitsämter eine der¬
artige Verbindung von hauswirtschaftlicher
Ausbildung und praktischer hauswirtschaft¬
licher Betätigung im Nahmen der gegebenen
Bestimmungen auf das Pflichtjahr
zur Hälfte  a n r e chn e n. Dabei ist
allerdings Voraussetzung, daß die haus-
mirtichaftliche Betätigung im Nahmen eines
arbeitsbuchpflichtigen Beschäftigungsverhält-
nisfes durchgcführt wi"

«avtei ist kein Zrrkasso-Lnstttut
. Ich weiß, baß Sie wohl in der Lage sind,

den angeforderten Betrag auf einmal zu bezah¬
len, und ich muß Sie dringend ersuchen, den noch
ausstehenden Betrag von 28 NM. umgehend ein¬
zusenden. Ich würde mich sonst zu meinem Be¬
dauern genötigt sehen, die Angelegenheit dem Ge¬
richt zur weiteren Veranlassung zu übergeben und
Ser Partei von Ihrem Verhalten Mitteilung zu
machen." - ,

Derartige anmaßende Zuschriften sind nur zu
häufig geworden. Der „NS .-Rechtsspiegel" nimmt
in der neuesten Nummer zu solchen Methoden
Stellung und schreibt; Es erscheint an der Zeit,
endlich einmal gegen die Manie , die Partei als
Druckmittel für irgendwelche, vielleicht gar nicht
oder in einem beschränkterenAusmaß vorhandene
Forderungen zu benutzen, ganz energisch Front
M machen! Denn es sei allen Volksgenossen, die
durch solche Mittel glauben, den ordentlichen
Rechtsweg ausschalten zu können, ein für allemal
gesagt, daß die Partei kein Inkasso-Institut ist!
Für die Durchsetzung berechtigter Forderungen hat
der Staat die ordentlichen Gerichte eingerichtet,
die jedem sein Recht zukommen lassen. Es geht
wirklich nicht an . daß man die so wie so schon
stark überlasteten Parteistellen damit behelligt,
daß man von ihnen verlangt , sie sollen ihren Ein-
iluß dafür einsetzen, daß Müller von Schulze die
8 NM. wieder bekommt, die er ihm einmal ge¬
borgt hat. oder daß Maier endlich seinen Anzug
bezahlt, oder Huber einen für Gott weiß was ge¬
schuldeten Betrag an seinen Gläubiger abführt!

Die Partei hat ganz was anderes zu tun , als
sich in diesen Privatkram zu mischen und sich da¬
mit zu belasten, vielleicht gar nicht zu Recht be¬
stehende Forderungen gegen Parteigenossen ein-
zutreiben. Denn das Merkwürdige ist, daß derlei
Briefe meist von Leuten geschrieben werden, die
selbst nicht der Partei angehören und so ver-
suchen, Parteigenossen entweder unter Druck zu
sehen oder irgendwie zu schädigen. Deshalb aber,
weil X. wegen jahrelanger Arbeitslosigkeit bei-
spielsweise mit der Miete im Rückstand blieb, hat
er noch lange kein parteischädigendes Verhalten
gezeigt. Das sind alles Privatsachen, die einen
Dritten nichts angehen, vor allem auch nicht die
Partei . Deshalb ist unser Wunsch, der sicherlich
in weitesten Volkskreisen Widerhall finden wird:
Fort mit der durch nichts berechtigten Auffassung
mancher Leute, daß die Partei dazu da ist, ihnen
unentgeltlich als Inkasso-Institut zu dienen!

SMe Gvwavtrmse« wmrde«
übevtvossen

Schwabenstreich-Aktion der HI . abgeschlossen
Die Beteiligung an der „Schwabenstreich-Aktion"

der Schwäbischen Hitler -Jugend hat alle Erwar¬
tungen übertroffen. Jungen und Mädel der Hit-
ter-Jugend , des Jungvolks , des BDM . und IM .,
Männer und Frauen aus allen Kreisen der
schwäbischen Bevölkerung nahmen teil. Das Preis¬
gericht ist an der Arbeit und hat es wahrlich
nicht leicht, aus allen den Hunderten von Manu¬
skripten, Gemälden Plastiken. Zeichnungen. Pho-
tos, sowie musikalischen Arbeiten die besten
herauszufinden. Das Ergebnis des Wettbewerbs
wird in der ersten Maiausgabe der „Neichssturm-
tahne". dem Kampsbtatt der SchwäbischenHitler-
Jugend, veröffentlicht iv-rden.

*
Weidmannsheil!

Bösingen . Gestern früh konnte durch Jagdpächter
Georg Koch , Schreiner , ein Trieb Wildschweine
festgemacht werden , worauf am Mittag eine
Treibjagd veranstaltet wurde . Forstmeister Al¬
se l d-Altensteig und Revierförster Reiner-
Spielberg gelang es . je eine Sau zu erlegen.
Leider sind mehrere entkommen.

Die Straße Hirsau Calmbach 100 Jahre alt
Calw . In diesem Frühjahr sind es 109 Jahre

her , daß' mit dem Vau der Straße Hirsau,
Oberreichenbach, Calmbach begonnen worden ist,
die an Stelle der alten „Badstraße " Hirsau,
Oberkollbach, Calmbach erstellt wurde . Beim
Bau dieser verkehrswichtigen Verbindungsstraße

zwischen Nagold - und Enztal , die im Jahre 1840
vollendet wurde , waren zum erstenmal in Württ-
temberg gegen hundert italienische Arbeiter be¬
schäftigt.

Großseuer in Birkenseld
Birkenfeld, Kr. Neuenbürg , 21. April . Am

Donnerstag früh in der sechsten Stund«
brach in den Anlagen der Holz- und Four-
nierwerke Herr  u . Co . Feuer aus , das sich
mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete und
den größten Teil der Fabrikanlagen in Asche
legte. Das rasende Element fand in den
großen Holzvorräten reiche Nahrung . Zur
Bekämpfung des Brandes erschienen außer
der Birkenfelder Wehr auch alsbald dft-
Feuerwehren von Pforzheim und Neuen¬
bürg, die bis in die Mittagsstunden alle
Hände voll zu tun hatten , um dem Feuer
Einhalt zu gebieten.

Wie zu dem Großfeuer in der Schwarzwälder
Holzindustrie Herr L Co. in Birkenfeld  noch
bekannt wird , beträgt der angerichtete Schaden
mehrere hunderttausend Reichsmark.

Aufbau im befreiten Aragon
Verhaftungen und Todesurteile in Barcelona.

Besitz eines Radiogeräts Hochverrat!
Santander.  Wie das nationalspanische Mi¬

nisterium für öffentliche Arbeiten mitteilt , ist
im ehemaligen Kampfgebiet der Provinz Huesca
die Bahnstrecke Tardienta -Jaca -Canfranc (nahe
der französischen Grenze ) für den Verkehr wieder
sreigegeben worden . Starke Arbeiterkolonnen
seien ferner in Nordaragon mit der Instand¬
setzung der Straßen , Brücken und Telefonleitun¬
gen beschäftigt, so daß bereits in wenigen Wo¬
chen mit der Wiederaufnahme des normalen
Verkehrs gerechnet werden könne.

In Barcelona erließ der rote Oberbonze Pao-
lino Comez am Donnerstag eine Anordnung,
wonach jeder Besitzer eines Radio -Apparates
verhaftet und wegen Hochverrates verurteilt
werden würde . ( !)

Mehrere Spanier , die zu den Nationalen flüch¬
ten wollten , wurden von den Bolschewisten zum
Tode verurteilt.

5Männer in einem Kanal ertrunken
Furchtbares Unglück bei Rotterdam

Ligsnberickt cker dl 8 - 1? r e s s e
ck§. Amsterdam, 21. April. In Capelle an

der Msel bei Rotterdam ereignete sich ein furcht¬
bares Verkehrsunglück. Ein mit sieben jungen
Männern besetzter Personenkraftwa¬
gen  kam in einer Kurve ins Schleudern und
stürzte in voller Fahrt in einen Kanal.  Wäh¬
rend zwei Insassen mit Verletzungen davon¬
kamen, fanden die fünf anderen den Tod durch
Ertrinken.

Bis ZN 60 cm NsusKim im Attgau
Kempten, 21. April . Der starke Schneefall,

der am Mittwoch fast ohne Unterbrechung
den ganzen Tag über angehalten hat , hat in
den Hoch lagen  die Schneedecke außer¬
ordentlich erhöht. So werden vom Edels¬
berg 30. von Oberjoch 50 und vom Nebel¬
horn 60 Zentimeter Neuschnee gemeldet. Auch
in den Tallagen hält sich zunächst durch den
Frost die Neuschneedecke. Die Schneelast hat
in Anlagen und Wäldern vielfach Ast-
brüche  zur Folge gehabt und durch den
Frost hat die Baumblüte  erheblich ge¬
litten.

Srtt̂natienaler MdWsekonMß
Brüssel, 21. April . Ter Internationale

Medizinerkongreß, der seit 1920 alljährlich
in Brüssel stattsindet , wurde auch in diesem
Jahr unter starker ausländischer Beteiligung
hier abgehalten . An den Vorträgen über be¬
sondere medizinische Themen waren die
deutschen Vertreter , die Professoren Dr.
H a b e r e r -Köln. Tr . H a b e r l a n d-Köln,
Dr. Knipping - Düsseldorf und Dr . Sel¬
ter-  Bonn , stark beteilig*

Eine allzu Vertrauensselige
Vier Jahre Zuchthaus für Heiratsschwindler

Stuttgart , 21. April . Das Schöffengericht
verurteilte den 31jährigen , getrennt leben¬
den Wilhelm Hettich  aus Stuttgart wegen
eines fortgesetzten Verbrechens des Rücksall-
betrugs zu vier Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und 400 NM. Geld¬
strafe, die als durch die Untersuchungshaft
verbüßt gilt. Hettich, ein elfmal, darunter
mit Zuchthaus , vorbestrafter Rückfallbetrü¬
ger, hatte im Oktober v. I . in Stuttgart
eine 28jährige Hausangestellte kennen ge¬
lernt und sich ihr gegenüber als ledig aus¬
gegeben. Obwohl dieselbe kurz zuvor von
einem anderen Gauner hintergangen und
verlassen worden war . hatte sie zü Hettich
sofort wieder ein uferloses Vertrauen . Dieser
brachte unter erlogenem Vorbringen drei auf
verschiedene Banken lautende Sparbücher des
Mädchens mit über 2700 Mark Ein¬
lagen  nebst ihrer Vollmachtserklärung zur
Abhebung der Gelder in seine Hände. Er hob
dann innerhalb weniger Wochen hinter ihrem
Rücken das ganze Geld ab und verbrauchte
es zu Luxusreisen nach Hamburg und Berch¬
tesgaden.

H Zchwarzer Brett
IININlUtlMINMIIMMMUUIUMlNMMlMlIMMlIMIUILMMlIMMIW« » »

Gaufchulungsamt 13/38/81
Zn dem allgemeinen Lehrgang auf der Gau-

jchulungsburg Kreßbronn vom 24. bis 30. April
Ännen noch Teilnehmer zugelassen werden. Mei¬
nungen umgehend (auch telephonisch unter 259 30)
ni das Gauschulungsamt. Stuttgart . Postfach 825.

l SK.,»s«.,SS.,NSAie."""1
Sturm 21/180

Die 1. Wiederholungsübung für das
SA . - Sportabzeichen  wird erneut auf
8. Mai verschoben. Sonntag , 24. 4. Schietzdienft.
Näherer Befehl geht den Einheiten zu.

Sturmführer.

I ^ »cklA.. M. j
JH .-Ban « Schwarzwald (401)

Betr . : Schießlehrgang.
Die Gefolgschaften haben die zum Schießlehr-

gaug vorgesehenen Jg . sofort zu melden , da
sonst eine Einberufung nicht mehr erfolgen kann.
Betr . DJ .-Sachbearbeiter.

Der DJ .-Sachbearbeiter im Bann 401 Jg.
Toni Glanzl ist von Oesterreich zurückgekehrtund
wird die Arbeit als DJ .-Sachbearbeiter wieder
aufnehmen . Der Führer des Vaunes . ,

Gef. 23/401
Am Sonntag tritt die ganze Gefolgschaft

Punkt 9 Uhr am Heim in Rotfelden an . Auch
die Neuüberwiesenen . Führer der Ges.

BdM . und JM .-Gruppe 20 Wildberg
(Standort Sulz , Wildberg und Eültlingen)
Jeder Standort der Gruppe tritt am kommen¬

den Sonntag , den 24. 4. 38 um 14.30 Uhr mit
dem Sport an der Säge in Gültlingen an.

Gruppenführer , n.

Donnerstaanacht neun Grab Külte,
Stuttgart , 21. April . Aus fast allen Tei¬

len des Landes wird gemeldet, daß die
Quecksilbersäulein der Nacht zum Donners¬
tag mitunter erheblich unter den Nullpunkt
gesunken ist. Nach dem Schneefall am Tage
folgte nachts eine Aufklärung , die — bei
schönstem Sternenhimmel — überall Kälte
im Gefolge hatte . Baumblüten waren in der
Frühe des Donnerstag mit einem Rauhreis
überzuckert, wie er beinahe im tiefsten Win¬
ter nicht erlebt worden ist. Die stärkste
Kälte  hatte diesmal dieHochalbzu  ver¬
zeichnen. wo z. B. in Tailfingen minus neun
Grad gemessen wurden . Auch Böblingen ist
mit sechs Grad Kälte wieder unter den
Gegenden, die sich um Kälterekorde be¬
mühen. Freudenstadt meldete über fünf Grad
Kälte, während der Wettersturz im Ober-
land und im Unterland sich in etwas mäßi¬
geren Bahnen bewegte. Die schwäbische Gau-
Hauptstadt hatte immerhin auch die Zahl
l,6 mit dem Vorzeichen Minus aufzuweisen.

Ta der April als ziemlich launenhaft be¬
kannt isft dürfte in diesem Zusammenhang
auch nicht mehr die Tatsache überraschen,
daß der neue Wintereinfall mit Früh¬
lingsgewittern  verbunden war . So
werden aus der Nürtinger und Eßlinger
Gegend Schneegestöber berichtet, die unter
Blitz und Donner niedergingen.

Ter von diesem neuerlichen Wettersturz
verursachte Schaden  an den Frühobst-
bäumen und an den Reben läßt sich noch
nicht übersehen. Es steht leider zu befürchten,
daß er, nach dem verheerenden ersten Kälte¬
einbruch zu schließen, verhältnismäßig hoch
sein wird . Ties dürfte insbesondere bei den
Neben der Fall sein, deren zweiter Trieb
teilweise nun auch erfroren ist.
Wir kommen als Sleichssleger wieder!'
RBWK.-Gausieger nach Hamburg unterwegs

Stuttgart , 21. April . Die württembergischen
Gausieger im Reichsberufswettkampfhaben am
Donnerstagabend die Fahrt nach Hamburg
zum Reichsentscheid  angetreten. Es war
ein fröhlicher Abschied, den die über 309'
Fahrtteilnehmer,  darunter 86 Mädel,
von ihren zahlreich erschienenen Angehörigen
nahmen. Fast alle trugen die Uniform einer
Formation und bewiesen dadurch, daß die Akti¬
visten der Partei auch beruflich zu den Tüch.
tigsten gehören. Unter begeistertem Winken hin¬
über und herüber setzte sich der KdF . - Son -
derzug,  von dem Ganbeauftragten des
RBWK ., Bannführer Winter,  als TranS-
portleiter begleitet, in Bewegung. „Wir kom¬
men als Reichssieger wieder!" ertönten dis
Rufe aus den Abteilfenstern und man darf ge¬
wiß sein, daß unsere GaufieMr in Hamburg!
dem Schwabenland wieder alle Ehre machen?werden.

Sie Landeshauptstadt meldet
Die Württ . Wertpapierbörse  hat am

Donnerstag ihre neuen Räume in einem Haus«
der Schellingstraße bezogen. Sie war seit Sep¬
tember 1923 im Haus der Industrie - und Han¬
delskammer untergebracht.

Eine Führerbüste  ist von dem bekannten
Stuttgarter Bildhauer Georg Böhm zum Groß¬
glockner gebracht worden und dem Pächter des
Kaiser-Franz -Joseph-Hauses für den großen Tou¬
ristenraum zur Verfügung gestellt worden.
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Sie deutschen Ingenieure
tagen in Stuttgart

Stuttgart , 21. April . Mehrere tausend In¬
genieure aus allen Gauen des Reiches und
aus dem Ausland werden sich bei der
Hauptversammlung des Vereins
D e u t s che r I n g e n i e n r e im NS .-Bund
Deutscher Technik vom 27. bis 31. Mai in
derStadt der Ausländsdeutschen trefsen. Tis
Tagung gliedert sich in eine ganze Reihe von
Veranstaltungen . So werden am 27. Mai.
und am Vormittag des 28. Mai , die 13 Fach-
fitznngen mit je 3 bis 4 Vorträgen stattfin¬
den während der Nachmittag den beiden
Hauptvorträgen gewidmet ist. Den Höhepunkt
der Tagung wird die eigentliche Hanptver-
sammlimg am 29. Mai bringen , die eine be¬
sondere Bedeutung dadurch erhält , daß der
Führer der deutschen Ingenieure . General-
mspektor Dr .-Jng . T o d t. Hanptamtsleiter
der NSDAP ., sprechen wird . Mit der Stutt¬
garter Tagung sind drei Ausstellun  -
gen  verbunden.

Ter Tagung des BDI . geht am 25. und
26. Mai 1938 die Hauptversammlung des
Vereins deutscher Heirnngs-
rngenienre  im NS .-Bund deutscher Tech¬
nik voraus.

30« CKafböüe
bei der Versteigerung in Göppingen

Göppingen, 21. April . Die ursprünglich
für Ulm geplante zweite diesjährige Landes-
Echasbock-Versteigerung muß nun in Anbe¬
tracht der Seuchenlage ebenfalls in Göppin¬
gen stattfinden . Es wird daher die Son¬
derkörung  für Schafböcke aus Stamm-
und Zuchtschäfereien mit anschließender
Auchtbockversteigerung vom Landesverband
der Schafzüchter in Württemberg und
Hohenzollern vom 27. bis 29. April in der
Halle der Firma W. Speiser abgehalten.
Diese Veranstaltung wird mit über 300 Alt-,
Zeit- und Jährlingsböcken beschickt, die
alle verkäuflich find. Sämtliche Böcke stam¬
men aus seuchenfreien  Gebieten und
werden unmittelbar vor der Versteigerung
gekört. Besuchern aus Sperr - und Beobach¬
tungsgebieten ist der Zutritt zu der Veran¬
staltung untersagt . Schafhaltern , denen aus
sevchenpolitifchen Gründen der Zutritt zu
der Versteigerung verwehrt wird , können
sich durch den Landesverband der Schasznch-
ter in Württemberg und Hohenzollern einen
Bock einer bestimmten Znchtwert- und Preis¬
klasse ersteigern lassen.

Pfullingen, 21. April . (Ins Zcha u f e n-
ster gestürzt .) Als hier ein junges M ä d-
chen mit dem Fahr  r a d am Bürgersteig
entlang fuhr, kam es ans ungeklärte Weise zum
Sturz und fiel in das Schaufenster eines Kon¬
fektionsgeschäfts. Die Radfahrerin erlitt
schwere Schnittwunden im Gesicht und mußte
nach Anlegmig eines Notverbandes ins Kreis¬
krankenhaus Reutlingen übergeführt werden.

Niederstotzingen, Kr. Ulm. 21. April.
(Meister Reineke wird frech .) In
den letzten Tagen hat hier ein Fuchs in eini¬
gen Hühnerställen großen Schaden angerich¬
tet. Neuerdings drang er durch ein offenes
Fenster in den Viehstall des Ehr . All-
gaher  ein . Der dort arbeitenden Bäuerin
gegenüber nahm er eine recht drohende Hal¬
tung ein und verfolgte  sie bis zur Woh¬
nung. Es gelang schließlich, den Fuchs in
den Stall zu sperren.  Nach Herbei¬
holen eines Jägers nahm der Räuber aber
durch ein offenes Fenster Reißaus und ent¬
kam.

Blitzschlag vernicklet Menschenleben
Bibcrach, 21. April . Während eines hef-

tigen Schneegestöbers entlud sich am Don¬
nerstagnachmittag über dem Rottum - und
dem Jllertal ein heftiges Gewitter . Dabei
traf ein Blitzstrahl  den mit Kartoffel-
legen aus einem Acker bei Erolzheim beschäs.
tigten Alfons Ziegel  aus Bonlanden . Zie.
gel war sofort tot.  Der Blitz hatte dem
Bedauernswerten die Kleider zersetzt und
ihm die Kopfhaare , den Rücken und die
Brust verbrannt . Sein Vater und seine bei-
den Geschwister, die sich ebenfalls in seiner
Nähe befanden, wurden nur zu Boden ge¬
worfen. während zwei Pferde leicht verletzt
wurden.

Korntal , 21. April . (Aus der Oster-
ah r t verunglückt .) Der Schuhmacher

?arl Bott  fuhr über Ostern nnt seinem
Notorrad in seine Heimat nach Döbel. In
Ettlingen bei Karlsruhe stieß  er mit einem
Personenauto zusammen  und wurde so
chwer verletzt, daß er sofort tot  war.

Kornwestheim, 21. April . (In den Tod
gegangen .) Am Mittwochvormittag hat
sich' eine 27jährige Frau,  die vor kurzem
ihrem ersten Kinde das Leben geschenkt hatte,
in einem Anfall von geistiger Umnachtung m
ihrer Wohnung mit einer Wäscheleine er-
drosselt.

Rotzwangen, Kreis Nottweil . 21. April.
tF e r i e n k i n d ü b e r f a h r e n.) Ein
Knabe  aus Oesterreich, der sich mit an¬
deren österreichischen Ferienkindern aus der
Straße tummelte , lies in ein Einspänner¬
suhrwerk. dessen Räder ihm über den Leib
gingen. Mit schweren, glücklicherweise nicht
lebensgefährlichen  V e rletzu  n-
g e n, wurde der Junge ins Balinger Kran¬
kenhaus gebracht.

Am Donnerstag fand in Metzingen  die
feierliche Nmtseinsetzung des neuen Bürgermei.
sters Otto Dipper statt.

In Neu Hausen,  Kreis Urach, stürzte der
17 Jahre alte Schlosser Karl Eisinger  von
einem Felsen ab, wobei er sich erheblich am Knie
verletzte und inS Krankenhaus Urgch verbracht
werden mußte.

In Rietheim,  Kreis Urach, wird am heu¬
tigen Freitag Georg Bleher  als Bürgermeister
eingesetzt

Ueber der Ortschaft Oelbronn  bei Mühl¬
acker entlud sich ein schweres Gewitter . Begleitet
von heftigem Schneetreiben schlug der Blitz in die
Scheune des Landwirts Auweder und setzte das
geräumige Wirtschaftsgebäude , das Heu- und
Strohvorräte barg , sosort in Helle Flammen.

Ein Buchauer  Arbeiter hat sich an der
Straße nach Oggelshausen  ein kleines Stück
Land gepachtet und darauf Frühbeete angepflanzt.
Die Scheiben der Beete wurden an zwei aufein¬
anderfolgenden Tagen durch Steinwürse zertrüm-
mert.

Die in letzter Zeit in Biberach  verübten
Fahrrabdiebstähle sind nun von der Polizei auf¬
geklärt worden . Als Dieb wurde ein zehnjähriger
Schüler ermittelt , der die Räder zum Teil zer
Kümmert hat.

In einer der letzten Nächte wurde vor einer
Wirtschaft in Tannhausen,  Kreis Waldsee.
ein Motorrad gestohlen, das man 300 Meter vom
OrtsauZgang au einen Baum gelehnt wiederfand.
Der Dieb hatte das Rad, um Geräusch zu vermei-
den, bis zum OrtNinsgang geschoben und daun,
vergeblicki versucht, das Fahrzeug ui Gang zu
bekommen.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag, den 21. April

Auftrieb:  13 Ochsen, 47 Bullen . 54 Kühe.
32 Färsen . 314 Kälber. 300 Schweine . 13 Schafe.

Preise  für Vs Kilogramm Lebendgewicht in
Rpfg .: Ochsen a ) 42 bis 44, b) 38 bis 39 ; Bulle»
a) 40 bis 42. b) 37; Kühe a) 40 bis 42. b) 33
bis 38. c) 26 bis 32. d) 18 bis 24 ; Färsen aj 40
bis 43, b) 39 ; Kälber L Sonderklasse gestrichen:
ö Andere Kälber : a) 60 bis 65, b) 55 bis 59
e) 45 bis 50, d) 35 bis 40 ; Schweine a) 56, b 11
55. b2 ) 54. c) 52. d) 49. ei 49 . f) —. gll 53
g2 ) 51.

Marktverlaus:  Großvieh : a-Kühc. a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft
Schweine zugeteilt.

Großhandelspreise für Fleisch und Fettware»
vom 21. April . Ochsensleisch a ) 70 bis 78: Bullen-
fleisch a) 70 bis 75; Kuhfleisch a ) 68 bis 75. b)
56 bis 63. c) 48 bis 52 ; Färsenfleisch a ) 72 bis
78 ; Kalbfleisch a) 86 bis 97. b) 70 bis 80 : Ham-
melfleisch a ) 80 bis 82 . b) 70 bis 75. cl 60 bis 68:
Schweinefleischa ) 73. Marktverlaus :. Ochsen- Bul¬
len-, Färsenfleisch ruhig , Kuhfleisch längs,im.
Kalbfleisch mäßig belebt. Hammelfleisch langsam
Schweinefleisch lebhaft.

Ruhige Lage am Gekreidemarkt
Der Stuttgarter Getreidegroßmarkt fiel am

19. d. Pt . wegen Geschüftsruhe in der Osterwoche
auS. Die Lage am Getreidemarkt blieb auch un¬
verändert ruhig . Die Mühlen sind mit Mahlgut
ausreichend versorgt . Die größeren und mittleren
Betriebe verfügen über reichliche Mehlvor¬
räte.  Auch die mehlverarbeitenden Betriebe sind
infolge wiederholter Zuteilung der Reichsstelle für
Getreide und Futtermittel reichlich eingedeckt.
Weder Bäcker noch Teigwarenfabriken dürften
augenblicklich noch aufnahmefähig sein.

Futtergetreide ist wieder sehr begehrt. Würt-
tembergischer Futterhafer kommt wenig aus den
Markt . Zur Versorgung der Pferdehalter wurden
deshalb zusätzlich von der Reichsstelle Pferde¬
bohnen und eine kleinere Menge Futterhafer
zugeteilt . Die or-gauisierten Geflügelhalter erhal¬
ten demnächst eine größere Zuweisung von Fut-
tergerste.  Kleie und Futtermehl sind genügend
erhältlich . Für Mastsuttermittel besteht immer
gute Ilnterbriugungsmöglichkeit . Die Versorgungs¬
lage bei den übrigen Futtermitteln ist aus¬
geglichen.

Reichliche Apfelzufuhren
Die württembergischen Obstmärkte erhalten

immer noch genügende Zufuhren an Taseläpfeln
und Wirtschaftsobst . Der Absatz h,u sich auch in
der Osterwoche nicht gebessert, war zum Wochen¬
ende sogar etwas schleppend, obwohl auch recht
schöne Ware zu sehen war . Neben einheimischen
Aepfeln sind noch einige Posten ausländischer
Herkunft vorhanden . Der Markt wurde nicht ge¬
räumt . Die Erzeuger verfügen nun über keine
nennenswerten Vorräte mehr und auch die Ver-
teiler haben nur noch wenig Aepsel aus Lager.
An Stelle von Frischobst treten jetzt die Früchte¬
konserven  und vor allem unsere verbil¬
ligten Marmeladen,  dis am besten geeig¬
net sind, einen billigen , jedoch nahrhaften und ge¬
schmackvollen Ausgleich für die Ilebergangszeit zu
ermöglichen . Sie stehen in reichlichen Mengen
und in vier verschiedenen Arten zur Verfügung.
— Apfelsinen und Bananen kamen auf Ostern
etwas mehr auf den Markt als in der vorher¬
gehenden Woche, waren aber rasch vergriffen . Den
vielen Kaufwünschen konnte nur zum Teil ent¬
sprochen werden . Stärkere Lieferungen sind vor-
erst nicht mehr zu erwarten . Zitronen waren aus¬
reichend vorhanden.

NLN -D-Rad ändert die Firma . Im Nahmen
der Satzungsänderungen , die im Zusammenhang
mit dem neuen Aktienrecht auf . die Tagesordnung
der Hauptversammlung der NSU - D - Rad  Ber¬
einigte Fahrzeugwerke AG. Neckarsulm gesetzt
sind, soll die Firma der Gesellschaft in ..NSU-
Werke  A GT geändert werden.

Erhöhte Spelsekarkoffelumfätze erwariek
Die laufende Bedarfsdeckung der Verbrancher-

fchast an Speisekartoffeln yimmt weiter zu. Die
Verteiler verfügen über genügende Lagervorräte
zur Versorgung des Marktes . Die Beschaffenheit
der zum Verkauf kommenden Speisekartof¬
feln  ist gut , was in Anbetracht der reichlichen
Kartoffelvorräte eine selbstverständliche Voraus¬
setzung ist. Bis zum Ende des Monats kann mit
einer verstärkten Absatzmöglichkeit gerechnet wer¬
den. da vom 1. Mai ab die Erzeugerfestpreise sich
um 15 Stpf. sowie die Kleinverteiler , und die
Verbraucherhöchstpreise um 5 Rpf . je 50 Kilo¬
gramm erhöhen . Die Umsätze an Futterkar-
tosfeln  blieben geringfügig . Einige Posten
Fabrikkärtosfeln  konnten wieder verladen
und nach Mecklenburg zum Versand gebracht
werden.

Der KrSwtr-,MH-m>d
SSMin-Mht io SlWld
am Donnerstag , den 28 .April 1938

erschließt der hiesigen Geschäfts¬
welt durch den Zulauf der Land¬
bevölkerung außergewöhnliche
Absatzmöglichkeiten, doch bedarf
es vorher einer empfehlenden
Zeitungsanzeige in dem überall
gelesenen . Gesellschafter". Wir
bitten um rechtzeitige Aufgabe
oder Anruf unter Nr .429, damir
wir Sie besuchen und beraten
können.

Wcncrlierlchl SeS RetchSwetterüieiiüeS
Ausgabeort Stnttaar«

AuSgcgeben am 21. Avril , 21.30 Uhr.
Die Wetterlage ist noch nicht beständig. Der

warme Luststrom, der über dem Balkan nach
Polen und Westrutzland vordringt, setzt sich all¬
mählich in der Höhe auch in Richtung nach
Deutschland fort. Die Folge ist vor allem wei¬
terhin starke Bewölkung und wenigstens in
Mitteldeutschland und teilweise auch im Nord-
ostcn unseres Bezirks wieder leichter Regen
und Schneefall. Die endgültige Besserung der
Wetterlage wird nur langsam vor sich gehen,
besonders die Temperaturen werden zunächst
für die Jahreszeit unter dem Normalwert lie¬
gen.

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend:
Vorwiegend bewölkt, besonders im Nordosten
unseres Bezirks auch wieder leichte Nieder¬
schläge. Temperaturen nur wenig ansteigend,
nachts immer noch vielfach fest, stellenweise
Frühnebel , schwache wechselnde Winde.

VoraussichtlicheWitterung bis Samstag¬
abend: Nnr langsame Besserung, bewölkt aber
meist trocken.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen.

Hermann Götz.  Nagold.
D. A. III. 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt KSeiten

MIIllN-IlWU
» L k 0 I. v

Nur
Freitag 20.00 Uhr
Sonntag
14.30 und 20.00 Uhr

Samstag kein Kmo

Der große Ufa-Film

«M» IMM
nach dem Roman von Ludwig Ganghofer

Hauptdarsteller: Haust Knotrck und
Viktor S «aal

liMllMk IM MI

71 Beiprogramm und Wochenschau

35H

Kelten
Hussleuerwsren
von meinem Sperinl ^esebäkt rsobtksrtlxsu ä»s
mir gssobenkts Vertrauen

o/rck o/s/se/t/Ao
Saks onck Lssls

. U v ckn r t 8 cks o k n n x s 8 o k « j n «
cksr Hstnoäs -I)»rieben and llinckerboibilks
rveräen angenommen.

Kottlieb8k!nMr,«Mia
äu88teuerkau8 Nerr -enbeiLei ^ trsÜe

Sämtliche

Schulbücher
und Schul -Artikel
für Volks-, Latein- u. Realschulen

Sonnella
Kamillen »^
Hasröl
-verschont , krSktiZI
u. erreuZt üppigen Ussrvuck ».
LeseitiAt Schuppen . 28v

Wi»v l-Stscös , vrogsns , ttsgoicl

Suche 20 Zentner

beikllMsiiüIllllgK.M.rsiM

vürcke ergeben , cksL cien verbültnis-
mülli§ ZröLten Omsstr im Zskre
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Der Dank des deutschen Volkes
kerM von 0e86kenk6n in 6er kieieliskanrlei/ UnZeraMs öeiveiss cjer Oebe su8 der » eimat äes ?üdrsr8

Berlin . 20. April Die grenzenlose Liebe
und die wunderbare Treue des ganzen deut¬
schen Volkes zum Führer können Jahr um
Jahr leinen sinnfälligeren Ausdruck finden
als am Geburtstag Adolf Hitlers , wenn sich
in der Reichskanzlei die Geschenke und Spen¬
den. die Briefe und Glückwünsche, die Blu¬
men und sonstigen Liebesgaben zu unvorstell¬
baren Bergen häufen . In dieser begeisterten
Gebefreudigkeit aus übervollem Herzen der
deutschen Volksgenossen aus allen Gauen
und allen Berufen kommt die einzigartige
innere Verbundenheit des Führers mit sei¬
nem Volke Wohl am schönsten zum Ausdruck.

In diesem Jahre ist die Zahl der Gaben
zum Geburtstag des Führers noch bedeutend
größer geworden, vor allem durch die vielen,
vielen kleinen und großen Spenden der
Volksgenossen aus der Heimat des
Führers.  Aus den unzähligen Karten,
grüßen und Blumensträußen , aus den klei-
nen Häkel» und Näharbeiten der Frauen
und Mädel aus den Basteleien. Schnitzereien
und handwerklichen Arbeiten der Männer
und Jungen aus den vielen, vielen Gaben
und Spenden spricht eine glühende
Liebe und Verehrung des deut¬
schen Volkes für den Führer,  die
nach der Wiedervereinigung der Ostmark mit
dem Reich und nach dem überwältigenden
Treuebekenntnis Großdeutschlands vom
10. April fast noch inniger von allen Volks¬
genossen empfunden wird.

Line Pyramide aus 10 000 Strümpfen
Der Große Kabinettssaal in der Reichs¬

kanzlei hat bei weitem nicht ausgereicht, um
alle Gaben und Spenden zu fassen. Allein
die dem Führer zur Verfügung gestellten
Wäschestücke  aller Art , Stoffe usw. be¬
decken mehr als meterhoch einen riesig
langen Tisch. Eine ganze Anzahl von Baby¬
ausstattungen sind dem Führer für kinder-
reiche Familien geschenkt worden. Daneben
erhebt sich eine gut l ' /e Meter hohe Pyra-
mide von bestimmt mehr als 10 000 Paar
Strümpfen , die Paar für Paar dem Führer
von unzählig vielen unbekannten Spendern
übermittelt worden sind. Alle diese Wäsche¬
stücke werden über die NS . - Volkswohl-
' ahrt  und NS .-Frauenschaft im Auftrag
des Führers wohltätigen Zwecken
zugeführt werden, so daß noch viele tausend
Volksgenossen an der Freude des Führer-
Geburtstages teilnehmen werden.

Unendlich und unübersehbar, unbeschreiblich
vielgestaltig und mannigfaltig , einfallsreich und
originell sind die vielen Gaben, die die ande¬
ren Tische bedecken. Schnitzereien und
Metallarbeiten  wechseln ab mit wert¬
vollen Gemälden.  Neben kostbaren silber¬
nen Schalen und Truhen sehen wir künstlerisch
ausgestattete Urkunden und Geschenkmappe!!,
Bücher und geschmackvolle kunsthandwerkliche
Eöegenstände.

Alle diese Gaben haben dem Führer wirklich
eine große Freude  gemacht! Manchmal
wünscht man fast, sie alle, die vielen großen und
kleinen Spender und Briefschreiber könnten da¬
bei sein, wenn Adolf Hitler an den einzelnen
Tischen entlang geht und jede, aber auch jede
Spende freudig und mit strahlenden Augen
betrachtet. Er kann vielleicht nicht jedem ein¬
zelnen von ihnen ausdrücklich danken. Aber
jeder Spender auch einer noch so kleinen Gabe
möge wissen, daß der Führer sich auch über
sein Geschenk aufrichtig gefreut hat.

Unter den Geschenken der führenden Män¬
ner von Staat und Partei und der Mitarbei¬
ter des Führers sehen wir an erster Stelle
ein großes Gemälde, das .Generalfeldmar¬
schall Göring  dem Führer zum Geschenk
gemacht hat . weitere Bilder haben die Neichs-
minister von Ribbentrop  und Dr.
Fr  ick. sowie die Reichsleiter Tr . Ley und
Baldur von Schirach  dem Führer
überreicht. Reichsminister Tr . Goebbels

hat dem Führer zur Erinnerung an die
Rückkehr seiner Heimat ins Reich eine
Sammlung von historischen Schallplatte»
mit Aufnahmen der denkwürdigsten Reden
und Rundfunkberichte aus der Zeit vom
5. März bis zum 10. April gewidmet. In der
Vielzahl der Geschenke sehen wir ferner als
Geschenk der Deutschen Arbeits¬
front  das Modell des Volkswagens , wei¬
ter den Ehrendegen, den Reichsführer ff
Himmler  dem Führer überreicht hat . und
eine Sammlung von acht verschiedenen
fremdsprachigen Ausgaben des Führer-
Buches . Mein Kamps", die Reichsleiter
Aman»  dem Führer zum Geschenk gemacht
hat.

Zahlreiche Organisationen und Gliede-
rungen haben dem Führer in künstlerisch
ausgestatteten Urkunden Berichte über
ihre Leistungen  gewidmet , so unter
anderem die Reichsführung ff . die NS .°
Volkswohlfahrt , die NS .-Frauenschaft , der
Generalinfpektor für das deutsche Straßen-
wese'n usw. Einige Gauleiter haben Probe¬
stücke der handwerklichen Kunst ihres Gaues
übersandt . Der Reichskriegsopserführer hat
für die NSKOV . dem Frontsoldaten Adolf
Hitler eine Sammlung aller deutschen
Kriegsbücher überreicht und auch Reichsleiter
Alfred Rosenberg  hat dem Führer eine
Buchsammlung zum Geschenk gemacht. Die
große silberne Schale, die Oberbürgermeister
und Stadtpräsident Dr Lippert  für die
Reichshauptstadt überreicht hat , bemerken
wir ebenfalls auf diesem Tisch.

Auf dem Hof der Reichskanzlei wurde dem
Führer der ihm von den Opelwerken zum
Geschenk gemachte 500000 . Opelwagen
seit der Machtübernahme vorgeführt.
Geschenke aus dem Ausland

Auch aus dem Ausland und von den Ange¬
hörigen des Diplomatischen Korps sind wert¬
volle Spenden eingegangen. Wir sehen unter
anderem ein altarabisches Wehrgehänge in sil¬
berner Filigranarbeit , das die Gemahlin des
Königlich-Irakischen Gesandten Prrnzes.

sin Zeid - el - Huisein  dem Führer ge¬
widmet hat. Der Gesandte aus Bolivien Hai
eine große silberne Truhe überreichen lassen.

An besonders originellen Geschenken seien
noch erwähnt das Modell eines Lübecker
Kriegsschiffes aus dem 18. Jahrhundert , ferner
ein Modell auf einem Marmorsockel, das von
einer Lehrwerkstätte der Betriebsgemeinschafk
Daimler - Benz  für den Führer in müh¬
samer Arbeit hergestellt wurde. Bäckermeister
Karl Vulprecht  aus Kagel in der Mark
fehlt auch in diesem Jahr nicht und wiederum
erringt seine Riesentorte mit über einem Meter
Durchmesser allgemeine Freude.

Immer wieder haben sich Volksgenossen in
kleinere und größere Gemeinschaften zusam¬
mengetan, um dem Führer gemeinsam eine
Freude zu machen. So sehen wir unzählige
Spenden von Gefolgschaften aus Betrie¬
ben  in allen deutschen Gauen, Spenden von
Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft und der
NSB ., von kleineren Einheiten der Hitler-
Jugend  und des BDM ., von Landjahr-
Gruppen, Arbeitsdienstlagern, von Arber-
tergruppen  einzelner Reichsautobahnstrek-
ken, von Schulklassen usw.

Allein von der NS . - Frauenschaft
gingen folgende Spenden ein: 1552 vollstän-
dige BDM .- und HI .-Ausrüstnngen 4214
Einzelteile für Ausrüstungen . 34 664 Frauen-
und Mänrierbekleidungsstücke (Leibwäsche).
67 641 Stück Kinderkleider und -Wäsche.
37 800 Säuglingskleidchen und -Wäschestücke
89 Säuglingskörbe . Kinderwagen und -bet¬
ten. 1476 Stück Bett- und Tischwäsche. 9493
Paar Socken und Strümpfe 13 724 Bücher,
2347 Musikinstrumente. 5216 Spielsachen.
2061 Lebensmittel.

Schon diese gedrängte Auswahl der Gegen¬
stände, die «nS bei einem flüchtigen Gang
durch den Spendensaal auffielen, zeugen da¬
von, daß am Geburtstag des Führers tat¬
sächlich daS ganze große deutsche 75-Mil-
lionen-Volk mit Lberströmender Lieb« und
grenzenloser Freude Anteil nimmt.

Ernennungen Zum 20. April
Berlin , 20. April . Außer einer Reihe von

Beförderungen in der W e h r in a cht und
Ernennungen in der ff und im NSK K.
sind vom Führer in der Ordnungs-
Polizei . im R e i chs kl r che n m l n i st e-
rium  und in anderen Reichsmini¬
sterien  eine Reihe von Ernennungen und
Auszeichnungen ausgesprochen worden. —
Reichswirtschaftsminister Funk überreichte
mehr als 50 Beamten des R e i chs- „ n d
Preußischen Wirlschastsmini-
steriums  das vom Führer gestiftete Gol¬
dene Treudienstehrenzeichen für vierzigjäh¬
rigen Dienst.

Ter Jugendsührer des Deutschen Reiches.
BaldurvonSchirach,  ernannte zum
20. April den kommissarischen Chef des
Grenz- und Auslandsamtes der Reichs-
jugendsührung . Gebietsführer Theo Stad¬
ler.  zum Ehes des Grenz- und Auslands-
amtes und den kommissarischen Chef des
Amtes kür Gesundheitsführung der Reichs-
ingendführung . Oberbannsührer Tr . Robert
Hördemann,  zum Chef des Amtes für
Gesundheitsführung . ferner verschiedene Ge-

Stabsleiter von Gebieten

Die Glückwünsche der Mitarbeiter
Nachdem bereits unmittelbar nach Mitter¬

nacht die persönlichen Adjutanten, SA .-Ober-
gruppenführer Brückner, ff -Gruppenführer
Schaub und NSKK .-Brigadeführer Wie¬
de  m a n n unter Ueberreichungeiner Modell¬
schau der gesamten deutschen Kriegsflotte den
Führer als erste zu seinem 49. Geburtstage be¬
glückwünscht hatten, nahm Adolf Hitler um
9 Uhr vormittags die Glückwünsche seiner mili¬
tärischen Adjutanten und der Angehörigen sei¬
ner näheren Umgebung und deren Kinder ent¬
gegen. Kurz darauf überbrachten ihre Glück¬
wünsche Reichsminister Dr . Goebbels  mir
seinen Kindern, die Reichsminister Graf
Schwerin - Krosigk (ebenfalls von seiner
Familie begleitet) , Dr . Frick und Dr . L a m-
mers,  der Präsident des Geheimen Kabinetts¬
rats , Freiherr v. Neurath,  Staatsmini,
ster Dr . Meißner,  Reichspressechef Dc.
Dietrich,  Reichsführer ff Himmler  m
Begleitung hoher ff --Führer und Stabschef
Lutze , der als Geburtstagsgeschenkder SA.
einen metallenen Schrein in der Form eines
Mahnmals , der die Bilder und Namen sämt¬
licher Gefallenen der Bewegung enthält , über¬
gab. Reichsminister Funk  und Reichsleiter
Amann  hatten dem Führer bereits am Vor¬
abend des Geburtstages ihre Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Um 10.30 erschienen zur Gratulation die
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile,
GeneralfeldmarschallGöring,  Generaladmi-
ral Rae der und Generaloberst v. Brau¬
chi t s ch sowie der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General Keitel,  Reichser¬
nährungsminister Darre,  der die Glück¬
wünsche des Führerkorps des deutschen Land¬
volkes zum Ausdruck brachte, überreichte dem
Führer eine halbe Million Reichsmark für
soziale Zwecke. Unter der deutschen Landjugend,
die dem Führer ihre Glückwünsche übermittelte,
befanden sich auch Bauernkinder aus Oester¬
reich, die mit Blumen und Gedichten dem Füh¬
rer den Gruß aus der Heimat darboten.

Unter den weiteren Gratulanten waren die
Reichsminister Kerrl , v. Rrbbentrov,
R u st und S e l d t e. die Reichsleiter Bouh-
ler , Buch , Hierl , Dr . Ley und R o s e n-
berg,  Reichsjugendführer Baldur v. Schi¬
rach , Korpsführer Hühnlein,  die Reichs-
frauenführcrin Frau Scholtz - Klink,  ver¬
schiedene Staatssekretäre, Gauleiter usw. Gau¬
leiter Bürckel,  der zusammen mit Reichs¬
statthalter Dr . Seiy tz-J nquart,  Minister
Gla ise -H o r ste n a u und anderen Herren
der österreichischen Landesregierung erschienen
war, übergab dem Führer die Originalurkunde
über das Wiedervereinigungsgesetz Deutsch-
Oesterreichs mit dem Reich und die Urkunde
über die Volksabstimmung.

Aus den Kreisen der Kunst übermittelten
u. a. ihre Glückwünsche Professor Ziegler,
Professor Speer  und Professor Thorak,
die der Stadt Berlin Oberbürgermeister Staor-

dietssührer und Stabsleiter von Gebieten Präsident Dr . L i p p e r t. Direktor W e r l i n
die bisher diese Aemler kommissarisch geführt und der AuwmobilkonstrukteurDr. Porsche.

deutschen Kraftfahrzeugindustrie ihre Glück¬
wünsche aus.

Jungen und Mädel  in bunten und
farbenprächtigen Trachten auS allen deut¬
schen Gauen , aus der befreiten Ostmark und
aus auslandsdeutschen Siedlungsgebieten
brachten Adolf Hitler ihre Glückwünsche dar.
Der Führer gab jedem einzelnen von ihnen
die Hand und dankte ihnen allen herzlich für
die Blumen , die sie ihm überreichten. Die
Berliner Blutordensträger  waren
gemeinsam mit Blutordensträgern aus
München und dem ganzen Reich erschienen,
um dem Führer ihre Glückwünsche auszu¬
sprechen. Ter Führer dankte jedem einzelnen
von ihnen durch einen Händedruck für ihreTreue.

Die Ostmark - «n MlNlSlUflv
Geburtstagsgeschenk der österreichischen SA

Lißenberickl cler
ek. Wien, 20. April . SA .-Obergruppen-

iührer Reschny  besichtigte am Dienstag
im Atelier des Wiener Bildhauers und Pla¬
stikers. Professor Eduard Naher,  das Ge¬
burtstagsgeschenk der österreichischen SA.
kür den Führer . Es handelt sich um eine
wunderbare Kleinarbeit Ratzers. die ganz
Oesterreich im AuSmaß von 150 X 80 Zenti¬
meter darstellt wobei der Maßstab des als
Relies  gehaltenen Stückes 1:500000 be¬
trägt.

Das Relief zeigt Oesterreich eo mlnlsliire
farbig und plastisch wobei mit geoaraphi-
scher Genauigkeit alle Höhenzüge, me Ge-
birgsstöcke. die Täler , die Städte und selbst
die entlegensten Gehöfte eingezeichnet und
eingeformt lind. Tie farbige Darstellung hält
sich an die Natur . Weiß blinken die Gletscher,
hellblau liegen die Salzkammergutseen ein¬
gebettet. um Braunau schlingt sich als
blaues Band der Inn . die Donau schießt
durch das hellgrün abgestimmte Tal der
Wachau, wo alle Burgen im winzigen For-
mat naturgetreu  eingeformt sind. Pro¬
fessor Ratzer hat an dieser Arbeit am Tag-
der Berchtesgadener Besprechung begonnen,
da es ihm nach keiner eigenen Aeußerung
klar war daß Oesterreich nach dieser Kon¬
ferenz den Führer -Geburtstag schon als be-
freite Ostmark feiern würde. Das Relief
stellt auch wissenschaftlich eine erstklaf-
sige topographische Lei  st u na  dar
und ist künstlerisch ein einzigartiges Stück.

Das Ausland
Zum Geburtstag des Führers
Nom, 20. April . Die gesamte italienische

Presse würdigt das Werk des Führers an¬
läßlich seines Geburtstags in großen Artikel«
und veröffentlicht außerordentlich herzlich ge-
Haltens Berichte ihrer Berliner Vertreter
über die gewaltigen Kundgebungen dieses
erstmals vom gesamten Großdeutschen Reich
gefeierten Tages . ..Giornale d'Italia"
schreibt u. a.: „Aus der Begegnung zwischen
dem Schöpfer des faschistischen Imperiums
und dem Schöpfer des nationalsozialistischen
Reiches sei das Marschprogramm
jener Kräfte der Ordnung entstanden, die
auf das erhabene Ziel des Friedens und des
Fortschritts zustrebten. Damit sei eine neue
Welt entstanden, die durch den Willen
von 120 Millionen Menschen  einen
tiefen Einfluß auf das Geschehen unserer
Zeit ausübe ."

Auch die nationalspanische  Presse
veröffentlicht zum Geburtstag des Führers
herzliche Glückwunschaufsätze. Die Blätter
weisen aus die großen staatsmännischen
Fähigkeiten des Führers hin und heben be¬
sonders seine hohen menschlichen Eigenschaf,
ten hervor.

Die englische , französische und
Polnische  Presse schenkten dem Geburtstag
des Führers ebenfalls starke Beachtung, in¬
dem sie ausführlich über die großen Feiern
in der Neichshauptstadt und in der Ostmark
berichten.

Die Gstmark am Geburtstag ihres Befreiers
Vsbviali ks8l8ckmuck / Oroks Vv'skrmgclil spar alle in Wien

hatten. i Stuttgart sprachen dem Führer namens der

Wien, 20. April . Die deutsche Ostmark ha!
zum Geburtstag des Führers ihr schönstes
Feiertagskleid angelegt. Weithin leuchteten
schon am Vorabend über die Gipfelwelt die
Höhenfeuer und auf der Spitze des höchsten
der Bergriesen, des Großglockner, erstrahlte
ein mächtiges Hakenkreuz. Die Höhen um
das Grab der Eltern des Führers in Leon-
dina  flammten aus in einem Kranz leuchten,
der Feuerzeichen, die weit hinein glänzten
ins österreichische Land.

Die Hauptstadt der Ostmark. Wien,  ist
in ein Meer von Fahnen getaucht. Auf ge-
radezu rührende Weise haben sich die Ar¬
beitervorstädte Simmering , Ottakring , Favo¬
riten und Floridsdorf für den festlichen Tag
geschmückt. Es gibt in vielen Straßen fast
kein Fenster, in dem nicht ein Bild des Füh¬
rers zu sehen ist. Auf dem Stephans¬
turm  haben zwei junge Nationalsozialisten
in einem waghalsigen Kletterkunststück die
137 Meter hohe Spitze erklommen und dort
eine weithin sichtbare Hakenkreuzfahne ge¬
hißt.

Der Geburtstag des Führers wurde früh
um 6 Uhr mit dem großen Wecken eingeleitet.
Um 10 Uhr begann der Anmarsch zur
Parade.  Diese wurde von dem Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe 5. General
der Infanterie List, vor dem Heldendenkinal
abgenommen. Die Parade war auch insofern
ein besonders bemerkenswertes Ereignis , als
man hier zum letztenmal österreichische Trup¬
penteile in ihrer alten Uniform marschieren
sah. Ans der Tribüne hatten Vertreter von
Staat und Partei Platz genommen.
Erhebende Feiern im ganzen Land

Der Geburtstag des Führers nahm trotz
dichten Schneetreibens auch in Tir .ol  einen
überaus festlichen Verlauf . Innsbruck prangte
im Schmucke zahlloser Fahnen und Wimpel.
Um 9 Uhr vormittags trat die Polizei zu einer
großen Parade an . an der auch ff , SA . und

HI . teilnahmen. Um 11 Uhr fand eine Pa
rade aller Truppen des Standortes Innsbruck
statt. Der Divisionskommandeur, General¬
major Feuerstein,  gedachte in einer An¬
sprache der Bedeutung des Festtages. Die Sui-
denten der Universität versammelten sich uin
die Mittagsstunde zu einer Feier, in der der
Rektor der Universität, Professor Dr . Stein-
acker , und der Führer der Innsbrucker Orts¬
gruppe des NSD .-Studentenbundes die Fest¬
rede hielten. Um 12 Uhr wurden in 106 Ge¬
meinden Nordtirols , die bei der Wahl hundert¬
prozentig mit Ja gestimmt hatten, in feierlicher
Weise Adolf - Hitler - Eichen  gepflanzt.

In Graz  waren auf dem weiten Felde des
Trabrennplatzes die Soldaten der 3. Gebirgs¬
division zu einem großen Appell anfmarschiert.
Ehrenstürme der SA ., ff , des BDM ., der HI.
und Hundertschaftender deutschen Ordnungs¬
polizei feierten den Festtag mit öen deutschen
Soldaten . Generalmajor Nißl  hielt die Fest¬
ansprache. Mit einer Truppenparade auf dein
Opernring wurde die militärische Feier de-endet.

In Linz  begann die große militärische Pa¬
rade um 11 Uhr vormittags auf dem Adols-
Hitler-Platz. An der Parade nahmen auch Ab¬
teilungen der Donauflottille mit ihren dunkel¬
blauen Uniformen und weißen Mützen terl.
Der Kommandeur der 45. Division, General¬
major Materna,  hielt die Ansprache, die mit
dem Bekenntnis schloß: „Wir sind stolz auf un¬
seren Obersten Befehlshaber und folgen ihm
mit unverbrüchlicher Treue und eisernem Ge¬
horsam."

Um 7.30 Uhr fand in Leonding  eine
schlichte Ferer amGrabederElterndes
Führers  statt . Bürgermeister Pg . Sepp
Miesenberger  und zwei SA .-Männer leg¬
ten einen prachtvollen Kranz mit der Inschrift
„In treuer Dankbarkeit den Eltern unseres
Führers " am Grabe nieder.
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Ihr seiä äas Veutschlanä äer Zukunft
Keichsminister Rust an äie äeutsche Schuljugenä'

Berlin, 20. April. Reichsminister Rust hielt
am Geburtstag des Führers über alle Sender
zu den Schülern im Deutschen Reich eine Rede.
Mobei er u. a. ausführte:

Meine deutschen Jungen und Mädel ! Vor
zehn Tagen bestätigte daS deutsche Volk mit einem
in der ganzen Geschichte unerhörten Bekenntnis
die Tat des Führes vom 18. März und setzte da¬
mit seine Unterschrift unter die urkunde von
der Geburt  des Großdeutschen Reiches. Heute
versammelt sich hier zum ersten Male die Jugend
Großdeutschlands in ihren Schulen und beginnt
gemeinsam die Arbeit mit einer Feier , wie sie die
deutsche Jugend noch niemals gekannt hat . Ihr
sitzt beisammen auf den friesischen Inseln der
Nordsee und in den Hochtälern der Alpen, an der
Kurischen Nehrung und am Bodensee. von der
niederländischen bis zur ungarischen Grenze,
eine einzige deutsche Jugend.  Diese
Jugend kann in dieser Feierstunde nicht anders
beginnen als mit dem Dank an den Mann , der >,
uns das große Deutsche Reich geschenkt hat, an
Adolf Hitler , unseren Führer.

Er ist euch nicht fremd, er kommt aus eurer
Mitte . So hoch er auch emporwächst über seine
Zeit, nie entwächst er eurer Gemeinschaft. In
Linz besuchte ich die Schule in der schmalen Gaffe. ^
in der einst der kleine Adolf Hitler saß. Ich sah !
ihn im Geiste, einen Unbekannten unter Millio - !
nen deutscher Kinder , in seiner Klaffe sitzen, so '
wie ich euch jetzt sehe in den vielen Tausenden !
veutscher Schulen. Die Vorsehung hat Adolf I
Hitler nicht als Sonntagskind geschaffen, das nur j
die Hand auszustrecken brauchte, um reiche Früchte >
mühelos zu ernten . Nein. Die Vorsehung hat j
ihm einen harten Weg  beschert , denn sein ,
Auftrag verlangte einen harten Mann . Keine s
l3 Jahre war der Führer alt , als er seinen Vater j
verlor . Zwei Jahre darauf verlor er seine Mut - i
ter . Nun steht er allein und mittellos in der !
Welt, die bittere Not zwingt ihn. einen raschen j
Entschluß zu fassen: Er nimmt das Leben selbst in
die Hand und geht nach Wien, um sich sein Brot
zu verdienen. Damals wuchsen in dem jungen Adolf
Hitler die Erkenntnisse, die ihn später zum Retter
Deutschlands werden ließen. Der Führer sah daß
alle äußere Einheit ohne die innere Machwerk
bleiben muß. Erst wenn ein Volk so innerlich
geeint ist, kann es seine äußere Einheit verwirk¬
lichen. So stellte er sich die große Aufgabe, diese
innere Einheit zu schaffen.

In emem ungeheuren, ein halbes Menschenalter
Währenden Kampf um die Seele des deutschen
Menschen hat er diese Aufgabe gelöst in einer
Zeit, wo das Volk verfallener war als je, und
hat eine in Stände , Klaffen und Konfessionenzer-
rissene Menschenmaffe zu einer verschwore¬
nen Gefolgschaft,  zum deutschen Volk zu-
sa m mengeschweißt.  Ohne diesen Kampf
um den deutschen Menschen, den er Jahre hin-
durch landauf , landab geführt bat . wäre es auch
nicht möglich gewesen, daS deutsche Oesterreich mS
Reich zurückzuführen.

Es war mir vergönnt , in dieser Zeit durch daS
befreite Ostreich des Reiches zu ziehen. Ich habe
in eure leuchtenden Augen geblickt, ihr jungen
Kameraden aus Oesterreich. Ich habe mehr darin
gefunden als den Ueberschwangeures Glückes über
den unvorstellbaren Sieg . Ihr alle, meine deut¬
schen Jungen und Mädel, habt d - Verpflichtung
erkannt, die des Führers Tat erreg auferlegt. Ihr
wollt nicht nur mit dem Führer feiern, ihr wollt
auch mit ihm gehen. Einst aber werdet ihr
Deutschland sein, selbst und allein werdet ihr das
Schicksal zu meistern haben. So hat es euch ein¬
mal der Führer selbst gesagt. Seine Worte lauten:

„Was wir vom kommenden Deutschland erseh¬
nen und erwarten , das müßt ihr , meine Jungen
und Mädchen, erfüllen. Wenn wir rin Deutsch¬
land der Stärke .wünschen, so müßt ihr «inst stark
sein. Wenn wir c.u Deutschland der Kraft
wollen, so müßt ihr einst kraftvoll sein. Wenn
wir ein Deutschland der Ehre wiedergestalten
wollen, so müßt ihr einst der Träger dieser
Ehre sein. Wenn wir ein Deutschland der
Ordnung vor uns sehen wollen, so müßt ihr
die Träger dieser Ordnung sein. Wenn wir
wieder ein Deutschland der Treue gewinnen
wollen, müßt ihr selbst lernen , treu ru sein. Keine

Tugend dieses Reiches, di« nicht von euch selbst
vorher geübt wird , kein« Kraft , dir nicht von euch
ausgeht, keine Größe, die nicht in eurer Disziplin
ihre Wurzel hat. Ihr seid das Deutschland der
Zukunft, und wir wollen daher, daß ihr so seid,
wie dieses Deutschland der Zukunft einst sein soll
und sein muß!"

Wir grüßen heute am Geburtstage Adolf Hit¬
lers nicht nur den Führer deS deutschen Volkes
und das Oberhaupt des Reiches, sondern sehen auf
einen Kämpfer und Sieger , der unS zuruft und
vor allem der Jugend zurust : Folgt mir nach,
nehmt das Ringen mit dem Leben auf als deutsche
Menschen und als deutsches Volk! Ihr könnt dem
Führer Adolf Hitler heute nicht» Schöneres schen¬
ken zu seinem Geburtstag , als wenn ihr euch alle
gelobt, fleißig und mutig zu sein und zusammen¬
zuhalten in guten wie in bösen Tagen. Gebt alle
euch, Deutschland und dem Führer den Schwur,
und haltet ihn : Ich will werden wir
Adolf Hitler,  fleißig und mutig und nur
deutsch! Davon hängt das Werk des Führer»
und Deutschlands Zukunft ab.

Ernennungen im Movamlnislerlum
Berlin , SO. April . Der Führer und Reichskanz¬

ler hat zum 20. April 1938 folgende Ernennungen
im Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda ausgesprochen: Zum Ministerial-
direktor: Ministerialrat Gutterer . Zu Ministerial¬
dirigenten : die Ministerialräte Haegert. Hasen-
öhrl und Dr . Schlösser. Zu Ministerialräten : die
Abteilungsleiter Legationsrat Prof . Dr . Bömer.
Hederich, Dr . Hosmann und Leichtenstern und die
Oberregierungsräte Dr . Mahlo . Stephan und Dr.
Ziegler. Zu Oberregierungsräten : die RegierungS-
räte Bade. Dr . Biebrach, Dr . Brauweiler . Fischer,
Keppler. Dr . Taubert . Dr . Thomalla .^von Weh-
ßenhofs, die Referenten Knothe. G. W. Müller.
Neumann und den Attachö Dr . Schmidt-Dumont.
Zu Regierungsräten : die Assessoren Baumann,
Dr . Erckmann. Kleinschmidt und die Referenten
Dr . Hesse, Heusinger von Waldegg. von Wedel,
Dr. Hövel. Kühl und Sepferth . Ferner wurden
>m Geschäftsbereich des Reichsministeriums für
volksaufklärung und Propaganda ernannt : der
frühere Leiter des Reichspropaganda-Amtes Hes-
len-Naffau. Müller -Scheld. zum Präsidenten der
-eiitschen Filmakademie und der bisher mit der
zülirung der Geschäfte des Präsidenten der Hoch¬
schule sür Politik beauftragte ReqierungSrat Paul
Meier zum Präsidenten der zur Ni-stalt des öffent¬
lichen Rechts erhobenen Hochschule für Politik.

Velördermmn lm̂ Abschnitt Eütwell
Stuttgart , 20. April . Im ss-Oberabschnitt Eüd-

west wurden folgende Beförderungen ausgespro¬
chen: Zu ss-Oberführern die bisherigen -Stan¬
dartenführer Dr . Gustav-Adolf Scheel und Gott¬
fried Schraus st etter.

Weiter wurden befördert im F -Oberabschnitt
Südwest: Zum Obersturmbannführer:
Richard Läubin. Zu Sturmbannführern:
Gerhard Hasselmann; Alfred Reich. Zu Haupt¬
sturmführern:  Fritz Kiehn; Georg Milden-
berger; Richard Rau . Zu Obersturmfüh¬
rern:  Karl Kaiser: Georg-Adam Klemm; Paul
Kortmann ; Gustav Pisz ; Dr . Carlos Schleipen;
Christian Wichmann. Zu Untersturmfüh¬
rern:  Erwin Benz; Hans Trust ; Heini Dieffen-
bacher; Hugo Dreher ; Karl Felger ; Dr . Heinrich
Haaß; Adolf Hellinger; Adolf Jehle ; Karl Kölz;
Albert Krieger: Fritz Küster; Dr . Hermann Löffel¬
hardt ; Heinrich Maier ; Willi Ordner ; Herbert
Ritter ; Rupert Salzberger ; Richard Scheuerte;
Gottlob Stübler ; Max Trost ; Dr . Max Wiegandt;
Nupprecht Wilhelm ; Max Winkler.

Nllörderu^ n lm NM
Stuttgart . 20. Avril . Reicbsjnaendführer Bal¬

dur von Schirach hat zum 20. April eine Reihe
oon Beförderungen ansgesproihen. Im Obergau
Württemberg wurde Elsriede Thrumbrngger zur
Kauführerin , Helene Konzelmann zur Jungmädel-
gaiiführerin Carola Kellenberger. Irene Tranb
and Emilie Wagner zu Untergausührerinnen be-
iördert.

Vauernlrlmi, im Slim-kunk
Die Ausgaben de, Landjugend

Die Ursachen für die Landflucht find vielfältig,
nicht zuletzt ist es die Arbeitsüberlastung , die der
Mangel an Landarbeitern der Landjugend auf¬
bürdet. Um so mehr Bedeutung erhält die Arbeit
der Landjugend im Reichsnährstand, wie dies ein
Vortrag des Reichssenders Stuttgart am Sonn¬
tag.  24 . April , um 8.95 Uhr schildert.

Krieg dem Maikäfer!
Der Maikäfer ist ein alter Feind des Bauern.

Der Kampf gegen ihn ist nicht aussichtslos, er
muß nur richtig geführt werden. Eine Hörfolge
schildert den Krieg gegen die Maikäferplage am
Montag.  25 . April , um 11.80 Uhr im Reichs-
sender Stuttgart.

Erfahrungen mit Untersaat
ES gibt Landwirtschaftszweigr, in denen die

Erfahrung die beste Lehrmeisterin ist. Was der
Bauer P . Schmalzriedt am Montag.  25 . April,
um 11.45 Uhr im „Bauernkalender " des Reichs-
senders Stuttgart über seine Erfahrungen mit
Untersaaten erzählt , mag in erster Linie nur für
die Bauern und Landwirte feiner engsten Hei¬
mat gelten, geht aber darüber hinaus alle Bauer«
und Landwirte an.

Spenden für Selterrelch
I . I . Anner , Näbsarnfabrik , Reutlingen 800,

Bleicherei . Färberei , Avoremranstalt , Uhingen 8M,
Christian Breuninger . Lederfabrik , SchornüorfaiiO,
E. Breuninger AG ., Stuttgart 500, Delmay , Moto¬
renbau AG ., Obereblingen 1000, Dichtungsrrna -Ges.,
Stuttgart 500, Dr . G . Eberle ». Co., chem. Fabrik,
Stuttgart 1000, G M . Eisenlobr GmbH .. Dettingen-
Reutlingen 500, Eugen Fahrion , Mettingen 500, For¬
tuna -Werke Bad Cannstatt 500, Gustav Geister , Po¬
samentenfabrik , Biberach 1000, Theodor Gros u. S .,
u . Ernst Becker KG . Ebingen 600, Haus Ehristofstai,
Huber u. Co., Cbristofstal 1000, Gg . Kiefer, Maschi¬
nenfabrik , StuttgartHeuerbach 2000, L . N.  Lenz «,
Baumwollspinnerei , Owen -Teck 500, Maschinenfabrik
Alfing GmbH ., Wasieralsingen 500, Melchior » . Co„
Nürtingen 500, I . M . Möllen . Lacklederfabrik. Bov-
fingen 300, G . u . W. Müller . Großwäscherei , Korn-
ta ' 300, Louis Schweiler , Leberfabrik , Backnang 1000.
Württ . Furnierwerk Andre « . GolsenS, LudwlgSburg
500, Württ . Transvort -Vers .-Ges. Heilbronn 800,
Zahnradjabrik Frieürichsbafen AG .. Friedrich - Hafen
500. I . » . Adolfs AG ., Backnang 500, Gebr . Eber-
Hardt, Maschinenfabrik , Ulm 1000, Gustav Apple,
vauunternebinung , Stuttaart -Deaerloch 800, Iodan-
neS Erhard , Armaturenfavrik , Heioenheim 500, Ferdi¬
nand Fromm , Maschinenfabrik , Bad Cannstatt 800.
Ulrich Gminder , Baumwollspinnerei, . Reutlingen
2000, Gretsch-Unitas GmbH ., Stuttgart -Fenerbach
500, Fritz Häutzer AG ., Lederfabrik , Backnang 1000,
G .'br . Hammer , Holzwarenfabrik , Mergentheim 800.
Dr .-Ing . Otto Heins , Stuttgart 800, Hoyler «. Co„
Tuchfabrik Frcuoenstadt 300, Kall -CÜemte AS ., Ber¬
lin , Werk Hellbronn 500, Fr . Piltz u . Sohn , Werk-
»eugfabrik, Heibenbeim 500, Emil Seelia ÄG -, Aicho-
riensabrik , Heilbronn 300, Gustav Scheid, Tuchband¬
luna , Stuttgart 500, Karl Schmidt GmbH ., Metall¬
werk Neckarsulm 1000, Bahn - und Poststerbekasse
B . a. G .. Stuttgart 1000, Bausparkasse , Gemeinschaft
der Freunde , Wüstenrot 500, Bern -Werk, Albrccht
Ruprecht , LudwiaSburg 1000, Bock u . Feil , Polster-
möbeliabrik Marbach 500, Bücher u . Mauer GmbH .,
Bad Cannstatt 500. Elektrische Kraftübertragung Her»
renbera 500, Karl Evvle , Klesbaagerel , Bad Cann¬
statt 800, Escher-Wvtz, Maschinenfabrik . Raoen - bnrg
500, Gewerbebank «GmbH ., Frledrichshafen 800, Kon»
rad voller KG ., Stuttaari -Seuerbach 300, Himmel»
werk« AG .. Tübingen 800, Kart Kaeh GmbH „ Leder¬
fabrik , Backnang 600, Kemvel « . Leibfried AG ., Urach
500, Kienzerle u . Haustein , Ulm 500, Lederfabrik
Heinrich Knoch ÄG -, Heikbronn 1000, Kraftverkehr
Württ . AG .. Stuttgart 500. Lederwerke GmbH „ Back-
nang 000 Reichsmark.

Was es nicht al/es gibt/
Analphabeten vor dem Nach einer amt-
Standesamt lichen Bekannt-

machung sind im
letzten Jahre in Schottland  92 Ehen pe-
schlosien worden, in denen entweder beide
Teile oder der Bräutigam oder die Braut
des Schreibens unkundig waren. Sie haben
ihre „Unterschrift" im Standesamtsregister
in der Regel durch drei Kreuze vollzogen. Tie
Regierung hat ihre Mißbilligung über die

! schwarzen Schafe ausgesprochen und gleich-
^ zeitig verfügt, daß künftighin Ehen nicht
f mehr geschlossen werden dürfen, wenn nicht
! der volle Name unter der Standesamts-

urkunde ««schrieben ist. Die Meldung von

den 92 Brautleuten wurde vom BolNmunde
gleich mit dem nötigen Humor begleitet, der
da meinte. eS könne sich bei diesen Analpha¬
beten nur um reine — Schotten handeln, die
drei Kreuze nur machten, weil sie Tinte spa¬
ren wollten.

Der Unsinn Die unsinnigen Wetten, die
einer Wett« schon so oft verhängnisvolle

Folgen gehabt haben, sind
jetzt in der Nähe von Budapest  durch
ein weiteres Vorkommnis bereichert worden.
In einer Wirtschaft hatten zwei Freunde
miteinander gewettet, daß der eine auS dem
Büfett die oberste Flaschenreihe leertrinken
würbe. Dabei handelte eS sich um einen
Eierlikör, wie man ihn in ganz Ungarn mit
Vorliebe trinkt. Die Wette sollte ein vor¬
schnelles Ende nehmen, denn bereits bei der
zweiten Flasche sank der Wettlustige leblos
zu Boden. Ihm war. wie eine spätere Unter¬
suchung ergab, nicht nur das Herz stehen-
geblieben, sondern außerdem der Magen
regelrecht geplatzt.

Hände auS den Der Präsident des Amtes
Hosentaschen! sür Erziehungswesen in

England, Lord Stanhope.
hatte kürzlich eine Rede gehalten, in der er
auf den katastrophalen Gesundheitszustand
der englischen Jugend - einging und unter
anderem halb im Scherz, hall» ernsthaft for¬
derte, die Hosentaschenabzuschaffen. Fast
jeder Engländer stecke seine Hände in die
Hosentaschen, dag gebe auf die Dauer her¬
vortretende Schultern und einen Buckel. Und
das sehe nicht nur schlecht aus , sondern sei
auch äußerst gesundheitsschädlich. Also fort
mit den Hosentaschen! Ein Journalist hat
sich daraufhin die Engländer einmal ange-
sehen und ist gleichfalls zu einem katastro-
Phalen Ergebnis gekommen; von 7VV Män¬
nern, die chm in der Londoner  Fleet
Street begegneten, hielten K10 die Hände
in den Manteltaschen, die restlichen 190 in
den Hosentaschen vergraben. ES war wirk-
lich eine erstaunliche Entdeckung und der
Journalist bekam selber einen kleinen Schreck.
Zugleich fühlt« er sich bewogen, doch etwas
zur Aufhebung dieses Zustande» zu tun, und
er forderte kurzerhand einen Laufjungen
auf, doch die Hände auS den Hosentaschen zu
nehmen. Der sah sich den Journalisten mit
kühlen Blicken an und meint« schließlich: „Wir
find in einem freien Lande — und ich tue
also. waS ich will !" Ging ein Paar Schritte,
dreht« sich noch einmal um und rief nun
selbst spöttisch dem Journalisten zu, der ihn
schulmeistern wollte: „Nehmen Sie doch ge-
fälligst Ihre eigenen Hände auS den Hosen-
taschen!"
Elektrischer Funke In Stockholm  hat
entlarvt Falschgeld man ein neues Versah-

ren ausgearbeitet, das
mit Hilfe des elektrischen Funkens die Fest¬
stellung von Falschgeld zuläßt. Die Mün-
zen, die aus Echtheit untersucht werden lol-
len, wandern über eine Laufrinne. Auf die¬
sem Weg« werden sie durch das Zugreifen
eines besonderen Mechanismus aufgehalten.
Im Augenblick der Hemmung leuchtet ein
elektrischer Funke auf, besten Schein von
einem Spektroskop ausgenommen wird. Ein
Schlitz, auf den das entstanden« Spektrum
gelenkt wird, läßt dann erkennen, ob die
Münze zweifelsfrei oder unecht ist. Hat man
es mit einer falschen Münze zu tun. dann
wird der Schlitz nicht genau vom Licht ge¬
troffen, bei einer echten Münze hingegen gehl
bas Licht durch den Schlitz hindurch und wird
dann von einer photoelektrischen Zelle aus¬
gefangen.

Wer Mt mbl. mir!!Mßkjsk»
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„Oh, bleiben Sie nur so! Grob . . . steht Ihnen gut !"
„Wirklich?" lachte Helmer. „Die anderen schimpfen

darüber ! Schadet mal nichts, wenn so ein verwöhntes
Menschenkindwie Sie einmal zurechtgestutzt wird . Habe
ich recht?"

„Aber Helmer!" Frau Kate war gang verzweifelt.
„Ich bitte dich!"

„Lassen Sie nur, gnädige Frau !" wehrte Jorinde
lächelnd ab.

„Gnädige Frau ? Mein liebes Fräulein Jorinde van
Meuenhuis . . . die gnädige Frau , die lassen Sie in
Amsterdam! Hier in Kollmenbergen beim Doktor Feld¬
hammer, da gibts keine gnädigen Frauen ! Frau Kate
oder noch besser, Fräulein Kate . . . das ist richtig ! Sie
verlangen doch nicht am Ende, daß ich gnädiges Fräu¬
lein zu Ihnen sage?"'

„Oh nein !" lachte Jorinde und ihre Augen wurden
immer fröhlicher. „Sagen Sie Jorinde . . . Fräulein
Jorinde oder nur Jorinde . . . wenn Sie den Namen
aussprechen, das klingt so schön, garnicht grob . . .
oh nein !"

„Donnerwetter !" Platzte Helmer heraus und lachte
dröhnend auf . „Jetzt habe ich ein Kompliment ge¬
kriegt, Kate ! Also nun mal ernsthaft, Fräulein Jorinde
van Meuenhuis . . . ich mutz mir den Namen einprägen.
Sie werden morgen früh in der Lage sein, aufzustehen.
Die Polizei wird Sie dann . . . nicht verhaften . . . o
nein , machen Sie kein Sorgengesicht . . . vernehmen!

Ein Protokoll darüber ! Dann müssen Sie eine Straf«
bezahlen, müssen di« Pappel bezahlen ! Ja , so leicht
kommen Sie nicht darüber hinweg !"

Am Ende sperrt man mich noch ein ?" lachte Jorinde
munter.

„Das vielleicht nicht, immerhin , jungen Damen , di«
das Steuerrad so leichtfertig fahren lassen, denen könnte
es nichts schaden!"

„Du hast wirklich eine Art , mit jungen Damen um¬
zugehen!"

„Habe ich nie gehabt, Schwester! Leider . . . ! Denn
sonst hätte sich schon mal eine für mich erwärmt ! Aber
war auch ganz gut so! Also nun noch einmal zu
Ihnen , Fräulein Jorinde ! Was treibt Sie in unsere
Lande? Oder sirck Sie nur auf der Durchfahrt be¬
griffen ?"

„Nein , ich will nach Kollmenbergen ! Ich Sin ein»
geladen worden ! Gregor von Prinxheim hat mich vor
einiger Zeit in Scheveningen gebeten, doch einmal mit
durch Kollmenbergen zu kommen!"

„So . . . zu den Prinxheims wollen Sie !" Gedehnt
kam «S heraus und das Gesicht des Doktors wurde
merklich kühler.

Jorinde blieb die Wandlung in seinem Wesen nicht
verborgen und neugierig fragte sie: „Sie mögen Gre¬
gor von Prinxheim nicht?"

„Richtig !" gab der Doktor zu. „Ich mag ihn nicht!
DaS ist Gefühlssache! Ich habe mit ihm noch keine zehn
Worte gewechselt, also reine Gefühlsangelegenheit . Ich
bitte Sie , sich nicht davon beeindrucken zu lassen.
Sicher kann er gegen eine so . . . «ine Dame wie Sie
recht angenehm sein."

Jorinde sah den Sprecher nachdenklich an.
„Warum mögen Sie ihn nicht?"
„Warum? Das kann ich so schwer begründ«« und «S

wäre ein« Unhöflichkeit dem Gaste gegenüber , sich da
näher auszulassen ."

Da fragte Jorinde nicht mehr.
*

Die Kinder waren sehr aufgeregt , als sie von Onkel
Doktor jetzt erfuhren, daß die Dame im Hause mit den:
Auto verunglückt sei. Das erschien ihnen interessant,
und als sie Tante Kate sogar einmal mit ins Kran¬
kenzimmer nahm und der fremden schönen Dam« vor¬
stellt«, da waren besonders die beiden Mädels ganz
glücklich.

Henner wiederum kümmerte sich wenig nm di«
fremde Dame und zerbrach sich nichi den Kops über
sie. Er war heute früh auf dem Kirchhof gewesen und
hatte dort die Kranzschleife gelesen.

Der Text ging ihm im Kopfe herum und akS er
jetzt den Doktor, den er über alles liebte und verehrte,
in dem Sprechzimmer beim Aufräumen helfen durfte,
da fragte er ihn wegen der Schleife.

Helmer sah den Jungen ernst an.
„Henner, bist erst zwölf Jahre alt , aber bist ver¬

nünftig genug , daß ich mit dir sprechen kann. Ich
glaube , daß die Schleife von deinem Vater stammt.
Weißt du nicht, wer euer Vater war ?"

Der Junge schüttelte den Kops.
„Nein, " sagte er leise . „Ich habe Mutter oft gefragt,

aber dann hat sie geweint und ich bin ganz still ge¬
wesen. Einmal , früher, hat sie auch gesagt , daß der *
Vater tot sei. Aber manchmal, wenn wir abends zu
Bett waren , da ist ein Mann gekommen. Gesehen haben
wir ihn nie , nur manchmal haben wir Mutter mit ihm
reden hören . Aber verstehen konnte ich nichts. Urü>
Mutter hat dann immer so bitterlich geweint ."

(Fortsetzung folgt.)


	[Seite 637]
	[Seite 638]
	[Seite 639]
	[Seite 640]
	[Seite 641]
	[Seite 642]

